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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
5 Angekommen 2 Uhr 5 u 
Karlsruhe, 12. März. Die zweite Kammer 

nahm die Geſetzesvorſchläge an, wodurch den Mit⸗ 

r religiöjer Orden und Bruderſchaften die 

fentliche e unterſagt, die Ab⸗ 

altung von Miſſionen und die Aushilfe in der 

eelſorge durch Mitglieder religiöſer Orden, 
welche ohne die Genehmigung des Staates einge ⸗ 
führt find, verboten wird. Der Vertreter der Re⸗ 
gierung ſtimmte den Geſetzvorſchlägen zu. 


— — ͤ ͤ—äʒ— — eV . 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Dresden, 11. März. Bei der Verhandlung 
über das Volksſchulgeſetz lehnte es die 2. Kammer 
ab, den Geiſtlichen als ſolchen zum Ortsſchulinſpec⸗ 
tor zu beſtimmen, ſtellte die Ernennung der Orts⸗ 
ſchulinſpectoren vielmehr der Regierung anheim. Ein 
dahin lautender Antrag, daß der Ortsgeiſtliche als 
Organ der kirchlichen Auffiht über den Religionsun⸗ 


terricht an den Sitzungen des Schulvorſtandes theil 


— 


nehmen ſolle, wurde mit 33 gegen 32 Stimmen ver- 
worfen, ein weiterer Antrag auf Vorlegung eines 
— 1 über die höheren Schulen gegen eine Min ⸗ 
derheit von 20 Stimmen angenommen. 

Leipzig, 11. März. Vor dem hieſigen Be⸗ 
irksgerichte begannen dente die Schwurgerichtsver⸗ 
andlungen gegen Bebel, Liebknecht und Hepner, 


delche wegen Vorbereitung des Hochverraths ange 
— t ſind. Liebknecht iſt außerdem noch wegen Be: 


igung des deutſchen Kaiſers unter Anklage geftellt. 
Peſt, 11. März. Der „Peſter Lloyd“ beſpricht 
die gegenwärtige Parteiverhältniſſe und äußert ſich 
dahin, daß die Regierung und die Deakpartei nie 
einiger waren als jegt. — In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes verlangte Tisza von der Regierung 
die Zurücknahme der Novelle zum 2 
Minifter des Iunern wies in feiner Entgegnung 
darauf hin, daß die äußerſte Partei nicht einen 
Kampf gegen die Regierung, ſondern vielmehr gegen 
den Parlamentarismus in Seene ſetze. 


Bern, 11. März. Der Kanton Teſſin erklärte 


ich bereit, die vom päpſtlichen Stuhle beantragte 


j 


Conferenz zur Regelung der kirchlichen Verhältniſſe 
in Teſſin zu beſchicken. 1 n 

Rom, 11. März. In der heutigen Sitzung der 

utirtenkammer wurde von Mitgliedern allen 
0 onen 1 die Kammer möge ihr lebhaf⸗ 
8 Bedauern anläßlich des Todes Mazzini's aus 
drücken. Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenom⸗ 
men, nachdem der Präſident die Verdienſte Mazzini's 
als Schriftſteller, Patriot und eifriger Förderer der 
ge und Unabhängigkeit Italiens hervorgeho⸗ 
en halte. 


Aus dem Abgeordnetenhauſe. 
In den Tagen, in welchen die Aufmerkſamkeit 


des Londes und auch diejenige der Berichterſtatter 


auf die Verhandlungen des Herrenhauſes über das 
Schulauffichtsgeſez gerichtet waren, hat das Abge⸗ 
ordnetenhaus bei Gelegenheit der Berathung einer 
Petition der jüdiſchen Corporation zu Schneidemühl 
eine wichtige Frage diskutirt, — leider ohne zu einer 
be ten Meinungsäußerung darüber zu kommen. 
Keiner der geſtellten Anträge erhielt in der übrigens 
ſehr ſchwach beſuchten Sitzung die Maſorität, es 
wurde gar nichts beſchloſſen. 

Der in Rede ſtehende Fall iſt kurz folgender. 
Die Stadt Schneidemühl hat im Jahre 1858 eine 
höhere Knabenſchule gegründet, welche im Jahre 1868 
zu einem Gymnaſtum erweitert wurde. Dieſes 
Gymnaſtum hatte einen vollſtändig paritätiſchen 
Character, bei der Beſetzung der Lehrerſtellen nahm 
man auf das Glaubensbelenntniß der Anzuſtellenden 
keinerlei Rückſicht, der Religionsunterricht wurde für 
die evangeliſchen, katholiſchen, jüdiſchen Schüler ge- 
ſondert und auf Koſten der Anſtalt ertheilt. Als der 
Staat im Jahre 1869 das Gymnaſium übernahm, 

ch er die 50 &, welche im Etat deſſelben an 
Honorar für den füdiſchen Religionsunterricht aus⸗ 
efegt waren, obwohl 41 jüdiſche Schüler an dem⸗ 
FE theilnahmen, während nur 21 Schüler an dem 
tatholiſchen Religionsunterrichte ler betheiligten. 
Ungeachtet der Vorſtellungen der lüdiſchen Corpora⸗ 


tion, deren Mitglieder den vierten bis fünf⸗ 
ten Theil zur Unterhaltung der Schule bei» 
trugen, blieb der Unterrichtsminiſter v. Mühler 


bei der Streichung; die Schule ſei eine chriſtliche, 
für den jüdiſchen Religionsunterricht habe die Sy⸗ 
nagogengemeinde zu ſorgen. Dadurch fühlte ſich 
die füdiſche Corporation in ihren Rechten verletzt 
und wandte ſich an das Abgeordnetenhaus. Die 
Unterrichtscommiſſton beantragte n 

tion zur Berückſichtigung, ſie verlangte 1) Wie⸗ 
derherſtellung des jüdiſchen Religionsunterrichts als 
eines obligatoriſchen und 2) Uebernahme der Koſten 
deſſelben auf die Anſtalt. 

In Bezug auf den erſten Punkt konnten die li⸗ 
beralen Mitglieder des Hauſes der Unterrichtscom⸗ 
miffton nicht beitreten. Wer den obligatoriſchen 
Religionsunterricht überhaupt nicht will, kann ihn 
auch nicht für die Söhne der jünifchen Gemeinde⸗ 
mitglieder in Schneidemühl wollen. In Bezug auf 
den Koſtenpuukt aber war die Ueberweiſung der Pe⸗ 
tition zur Berückſichtigung gerechtfertigt; es iſt durch⸗ 
aus unbillig, die jüdiſchen Gemeindemitglieder dafür 
bezahlen zu laſſen, daß den evangeliſchen und katholi⸗ 
ſchen Schülern Religionsunterricht ertheilt werde und 
ihnen felbſt die Ertheilung des Religionsunterrichte 
auf Koſten der Anſtalt zu verweigern, weil „die An⸗ 
Ralt eine chriſtliche ſei.“ 

Der von dem Abg. 


Roepell und mehreren an⸗ 
dern liberalen Mitgliedern des 


Hauſes eingebrachte 
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Antrag trug dieſer letzteren Anſchauung Rechnung 
und man konnte um ſo mehr auf Annahme deſſelben 
rechnen, nachdem der Commiſſarius des Unterrichts⸗ 
miniſteriums bei der Discuſſion die Erklärung ab⸗ 
gegeben, daß der Unterrichtsminiſter in die Einfüh⸗ 
rung des obligatoriſchen Religions; Unterrichts nicht 
willigen würde, über die Koſtenfrage aber wegen der 
damit verknüpften Schwierigkeiten ſich weitere Er⸗ 
wägung vorbehalten müßte. Die von dem Re⸗ 
ierungs⸗Commiſſar behaupteten Schwierigkeiten 
then fi) nun nach unſerer Meinung nirgend 
erkennen; es ſcheint nichts einfacher zu ſein, als die 
50 in den Etat der Anſtalt wieder aufzunehmen. 
Von einer finanziellen Tragweite kann bei ſolchen 
Beträgen nicht die Rede ſein, wenn man auch dieſes 
Verfahren auf die andern Anſtalten ausdehnt. 

Mit 133 gegen 126 Stimmen fiel der erwähnte 
Antrag und zwar, weil ein, wenn auch nur kleiner 
Theil der Fortſchrittspartei mit der Rechten 
dagegen ſtimmte. Der Abg. Duncker hatte näm⸗ 
lich, unterſtützt von der Mehrzahl ſeiner Fractions⸗ 
genoſſen, den Antrag eingebracht: In Erwägung, daß 
die Frage wegen des Religions⸗Unterrichtes an den 
öffentlichen höheren Schulen in dem Unterrichtsge⸗ 
ſetze in einer der Freiheit der Gewiſſen, der Gleich⸗ 
berechtigung aller Staatsangehörigen und den In⸗ 
tereſſen des Staates entſprechenden Weiſe geregelt 
werden muß, über die Petition zur Tagesordnung 
überzugehen. Mit dieſem Antrage erklärte ſich 


der egierungs⸗Commiſſarius Wieſe einver⸗ 
ſtanden und ein großer Theil der Rechten 
ſtimmte denſelben. Natürlich; — Jeder 


5 875 und der 
ver 


erer welche den Anſchauungen der liberalen 
arteien prinzipiell nicht widerſpricht. 


Abgeordnetenhaus. 
47. Sitzung am 10. März. 

Geſetzentwurf über den Eigenthumserwerb 

und die dingliche Bela ſtung der Grundſtücke, 
Bergwerke und ſelbſtändigen Gerechtigkeiten. — Die 
Commiſſion hat in Abſchn. I. der Vorlage, welcher 
vom Erwerb des Eigenthums handelt, unter Ableh 
nung der Beſchlüſſe des W die urſprüng⸗ 
liche Regierungsvorlage wiederhergeſtellt, ſomit die 
vom anderen Hauſe aufrecht erhaltene Prüfung der 
Urkunde des Veräußerungsgeſchäfts wiederum beſei⸗ 
tigt. Zugleich hat die Commiſſion die vom Herren⸗ 
hauſe geſtrichene Beſtimmung wieder aufgenommen, 
daß die Kenntniß eines älteren Rechts Seitens des 
die Auflaſſung Beantragenden der Eintragung nicht 
entgegenſtehe. — Abg. Reich enſperger (Olpe) 
bekämpft die Vorlage als zu weit gehend. Sie ſoll 
angeblich den Realeredit fördern. Derſelbe liegt 
nicht in Folge unſerer mangelhaften Immobiliargeſetz 
gebung darnieder, ſondern in Folge der Verſchuldung 
des großen und mittleren Grundbeſitzes in den dft- 
lichen Provinzen, und darum herrſcht auch in den 
Rheinlanden trotz ihrer herzlich ſchlechten Hypotheken 
eſetzgebung keine Creditnoth. Glücklicher Weife iſt in 
5 des Geldzufluſſes aus dem Weſten der Zinsfuß 
ür De beträchtlich geſunken und ein eigent- 
licher Nothſtand wenigſtens in Berlin nicht mehr 
vorhanden. Die practiſchen Bedürfniſſe des Volles 
werden auch durch die Beſchlüſſe des Herrenhauſes 
befriedigt; dieſelben find durchaus von keinen ultra- 
reactionären Tendenzen getragen, wie denn auch 
Waldeck feiner Zeit für dieſelben eingetreten iſt. — 
Abg. v. Behr (Greifswald): Das Abgeordneten⸗ 
haus hat die in dieſem Geſetze niedergelegten Grund⸗ 
ſätze bereits in dem Geſetze für Neuvorpommern be⸗ 
ſtätigt. Wir haben eine Hypothelengeſetzgebung aus 
drücklich auf dieſer Grundlage verlangt, und ich bitte 
das Haus an derſelben feſtzuhalten. — Abg. Gott⸗ 
ſchewski ift ein principieller Gegner der Vorlage. 
Sie wolle das Publicitätsprincip ſtärken, ſie verletze 
daſſelbe aber erheblich, denn die Publicität der Grund⸗ 
bücher ſei doch immer nur eine ſcheinbare. Die 
Vorlage werde dem Betrug und Schwindel Thür 
und Thor öffnen und er richte deshalb an die Re⸗ 
gierung die Anfrage, ob ſie der Anſicht fei, 
daß das Strafgeſetz ausreiche zur Verfolgung der 


ellungen werden in d ion (Ketterha e No. 4 
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zeichnet haben. 


des Letzteren, daß er dieſe Eintragung beantrage.“ 
(Die vom Herrenhaus verlangte Vorlegung der 
ſchriftlichen Urkunde über das Veräußerungsgeſchäft 
iſt alſo von der Commiſſion 
Langerhans motivirt die Vorſchläge, die von dem 
(auf der Tribüne unverſtändlichen) Abg. Winter 
8 bekämpft werden. 

as 


EA Eugen Fort und F. Engler 
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Poſtanſtalten angenommen. 


bereits endemiſch auftretenden Schwindelgeſchäfte. 


Reg.⸗Comm. Dr. Foerſter hält die Bedürfnißfrage, 


entgegen dem Abg. Reichenſperger, für unzweifelhaft. 
Die Realcreditnoth habe früher auf die Mängel der 
Grund buchgeſetzgebung aufmerkſam gemacht; ob jetzt 
augenblicklich dieſe Noth in demſelben Grade herrſche, 


dürfe für die Geſetzgebung nicht maßgebend fein. 
Die Regierung mußte nicht nur die Mittel zur Ab⸗ 
hilfe der momentanen Noth ſchaffen, ſondern die 


Ordnung dieſer Materie im Princip annehmen. Das 
Princip des Eigenthums⸗Ueberganges halte die Re» 
gierung, wie ſie es vorſchlage, aufrecht und durch⸗ 
aus für gerechtfertigt. 
wünſchte von mir die Verſicherung zu haben, ob das 
Strafgeſetzbuch gegen Schwindelgeſchäfte ſchütze. Ich 
möchte ihm die Gegenfrage ſtellen, ob 


Der Abg. Gottſchewski 


unter dem 
Schutze des gegenwärtigen Rechts der Civilrichter 


im Stande iſt, Schwindelgeſchäfte zu verhindern. 
Das iſt nicht der Fall und wird nie der Fall ſein. 
Es iſt kein der Geſetzgebung würdiger Standpunkt, 
nur Schutzmittel für ſchwache und leichtſinnige Men⸗ 
ſchen zu ſchaffen, ſie muß prinzipiell richtig gedacht 
ſein, und die Vorlage nimmt dieſen Vorzug für ſich 
in Anſpruch. Die Regierung hat mit derſelben den 
Weg beſchritten, welchen beide Häuſer des Landtages, 
das Herrenhaus im Jahre 1857 und dieſes 


Haus 
ſpäter, bei verſchiedenen Gelegenheiten ihr vorge⸗ 
(Beifall.) 

Specialdiscuſſion. In 8 1 und 2 iſt von 


der Commiſſion die Vorlage der Regierung wieder 
hergeſtellt: „§ 1. Im Fall einer freiwilligen Ver⸗ 


2 7 


äußerung wird das Eigenthum an einem Grundſtücke 
nur durch die auf Grund einer Auflaſſung erfolgte 
Eintragung des Eigenthumsüberganges im Grund⸗ 
buch erworben. 
ſtücks erfolgt durch die mündlich und gleichzeitig vor 
dem zuſtändigen Grundbuchamt abzugebenden Er⸗ 


§ 2. Die Auflaſſung eines Grund⸗ 


klärungen des eingetragenen Eigenthümers, daß er 
die Eintragung des neuen Erwerbers bewillige, und 


eſtrichen.) Referent 


Abg. v. Rönne: 
Geſetz empfiehlt ſich beſonders durch zweierlei. 
Einmal iſt daſſelbe eine Waffe gegen die Schärfe 
der eee de ferner iſt heute die 
Staatsregierung in der Lage und bereit, eine Er 
mäßigung des Koſtenſatzes um 50 Prozent eintreten 
I laſſen, eine Maßregel, von welcher fie ſpäter 
eicht wieder Abſtand nehmen könne. 1 und 2 
werden nach den Vorſchlägen der Commiſſion ange⸗ 
nommen, ebenſo 83, welcher beſagt, daß ein Erkennt⸗ 


niß, durch welches der eingetragene Eigenthümer 


eines Grundſtücks zur Auflaſſung rechtskräftig ver⸗ 


urtheilt iſt, die Auflaſſungserklärung deſſelben erſetze. 


— Seitens der Commiſſion wird beantragt, die 88 
4 und 10 der Regierungsvorlage, welche vom Her⸗ 
renhauſe geſtrichen find, wiederherzuſtellen. Sie 
lauten: „Die Kenntniß des Erwerbers eines 
Grundſtücks von einem älteren Rechtsgeſchäft, wel⸗ 
ches für einen Andern ein Recht auf Auflaſſung die⸗ 
ſes Grundſtücks begründet, ſteht dem Eigenthums⸗ 
erwerb nicht entgegen“ und „Die Anfechtung iſt auch 
auf Grund des Rechtsgeſchäfts, in deſſen Beranlaf- 
fung die Auflaſſung erfolgt iſt, er jedoch wird die 
mangelnde Form dieſes Geſchäfts durch die Auf⸗ 
laſſung geheilt.“ Abg. Holtz will [ven letzten Satz 
fortgelaſſen wiſſen. bg. Simon v. sd ow 
empfiehlt das Amendement Holtz, um die Contrahenten 
an die geſetzliche Form der Verträge zu binden. Die 
Bevölkerung habe ſich an die alten Formen bei Ein⸗ 
Rehna von Verträgen gewöhnt, die neue Form der 

uflaſſung, wenn fie Fehler in den voraufgegangenen 
Abmachungen aufheben können ſolle, ſchaffe einen Zu⸗ 
ſtand der Rechtsunſicherheit, da de der alten Ge⸗ 
wohnheit widerſpräche. Reg.⸗Comm. Foerſter: 
Das Allgemeine Landrecht erklärt zu Recht, daß, 
wenn Fehler der Form vorhanden find, die Erfül⸗ 
lung des contractlichen Verpflichtungen der einen 
Seite den Vertrag vollgiltig machen. Dem gemeinen 
Recht fehlt ein ſolches Heilmittel. Durch das vorliegende 
Geſetz wird dieſe Lücke ausgefüllt, und ein gleicher 
Rechtszuſtand bezüglich hierauf allgemein eingefährt. 
Abg. Lasker: Die Gegner der Commiſſtonsvor⸗ 
lage gehen überall nur von dem ſchlechten, nicht von 
dem guten Glauben aus. Sie ſuchen nach Sicher⸗ 
heite mitteln gegen e und Schwindel und ver 

eſſen dabei, daß ſie im Grunde nur ein allgemeines 
Penne Geſetz für die Eigenthumsübertragung zu 
machen haben. Iſt das von ihnen angegebene Mit: 
tel jedoch ein wirklicher Schutz? Was leiſtet denn 
die vielgeprieſene ſchriftliche Form der Verträge in 
dieſer Beziehung? Sie hat in der That in Preußen 


nur einen finanziellen Character. Den Stempelge⸗ 7 


bühren hat ſie ihren Urſprung zu verdanken. Im 
wahren Lichte betrachtet iſt der Rechtszuſtand, wel⸗ 
cher herbeigeführt wird, wenn Sie den in Frage 
ſtehenden Satz ſtreichen, noch ein bedeutend unſiche⸗ 
rer. Sie ſchaffen eine völlig ungleiche Lage des 
Käufers und Verkäufers. Den letztern wollen Sie 
gegen leichtfertige Veräußerung 9 517 Dadurch 
ſedoch, daß Sie alle möglichen formalen Einreden 
nach dem feierlichen Act der Auflaſſung zulaſſeu, 
eben Sie ihn völlig in die Hände des Käufers. 
Die 88 werben darauf in der Form, welche 
die Commiſſion vorgeſchlagen hat, angenommen. — 
$ 7. „Der eingetragene Cigenthümer iſt kraft 
ſeiner Eintragung befugt, alle Klagerechte des Eigen⸗ 
thümers auszuüben, und verpflichtet, ſich auf die 
gegen ihn als Eigenthümer des Grundſtücks gerich⸗ 
teten Klagen einzulaſſen“, wird mit einem von der 


— 


Regierung acceptirten Zuſatz des Abg. Bahlmann 
angenommen: „Gegen feine Eigenthumsklage fteht 
dem Beklagten die Einrede der Verjährung nicht zu. 
Hat der Beklagte von dem Kläger oder feinem Rechts⸗ 
vorgänger auf Grund eines den Eigenthumserwerb 
bezweckenden Rechtsgeſchäfts den Beſitz des Grund⸗ 
ſtücks erhalten, ſo ſind die aus dem Rechtsgeſchäft 
herzuleitenden Rechte nicht als Einrede, ſondern nur 
durch Klage oder Widerklage geltend zu machen.“ — 
— Den 8 29 der Commiſſionsvorlage: „Eine Hy⸗ 
pothek kann auf Antrag des Eigenthümers und des 
Gläubigers, wenn die in der zweiten und dritten 
Abtheilung gleich⸗ und nacheingetragenen Berechtig⸗ 
ten einwilligen, in eine Grundſchuld umgewandelt 
werden“, beantragt Abg. v. Behr ) Greifswald) fol. 
gendermaßen zu faſſen: „Eine Hypothek kann auf 
Antrag des Eigenthümers und des Gläubigers in 
eine Grundſchuld umgewandelt werden, wenn dieje⸗ 
nigen in der 2. und 3. Abtheilung gleich⸗ und nach⸗ 
eingetragenen Berechtigten einwilligen, welche vor 
dem Tage, an welchem dieſes Geſetz in Kraft 
tritt, eingetragen ſind.“ Nachdem Lasker und 
der Reg.⸗Commiſſarius die Annahme dieſes 
Antrages empfohlen, tritt das Haus ihm 
mit großer Majorität bei. — Zu $ 39 beantragt 
v. Behr (Greifswald) folgenden Zuſatz: „Mit dem 
Grund⸗Schuldbriefe können Zins⸗Quittungs⸗Scheine 
ausgegeben werden. Iſt dies geſchehen, ſo iſt nur 
der Inhaber des diesfälligen Zinsquittungsſcheines 
gegen Aushändigung derſelben zur Empfangnahme 
der Zinſen berechtigt.“ Bähr (Kaſſel) will, daß 
die Verhandlung über den Antrag bis zur Berathung 
der Grundbuch⸗Ordnung vertagt werde. Lasker 
empfiehlt den Antrag v. Behr's im Intereſſe der 
Großgrundbeſitzer, denen dadurch die Möglichkeit ge⸗ 
geben werde, ſich ihre Zinsquittungsſcheine vor dem 
Fälligkeitstermine discontiren zu laſſen. Reg.⸗ 
Comm. Förſter erklärt ſich gleichfalls mit dem An⸗ 
trage einverſtanden. § 39 wird mit dem Zuſatz des 
Abg. v. Behr mit großer Maſorität angenommen. 
— Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Dentſchland. 

6 Berlin, 11. März. Wie Sie ſchon aus dem 
Sitzungsbericht erſehen haben werden, iſt vorgeſtern 
im Herrenhauſe der wichtige, von dem Abgeord⸗ 
netenhauſe beſchloſſene und von der Regierung auch 
im Herrenhauſe dringend empfohlene Zuſatz 5 Al. 3, 
§ 18 des Oberrechnungskammergeſetzes („Mit den 
Bemerkungen der Oberrechnungskammer iſt ein Be⸗ 
richt zu verbinden, welcher die hauptſächlichſten Er⸗ 
gebniſſe der Prüfung überſichtlich zuſammenſtellt“) 
augenſcheinlich nur dadurch gefallen, daß der Präſi⸗ 
dent denſelben für nicht angenommen erklärte, weil 
das betreffende Alinea zuvor ohne dieſen Zuſatz an⸗ 

enommen war. Bei größerer Aufmerkſamkeit der 

iberalen Mitglieder des Hauſes wäre der Präfident 
ohne Zweifel genöthigt geweſen, ſeine Frageſtellung 
ſo zu präciſiren, daß er dem zuſtimmenden Votum 
zu Al. 3 nicht die Auslegung hätte geben können, 
deren, allerdings nur formelle, Berechtigung fetzt 
leider nicht zu beſtreiten iſt. Natürlich wird das 
Abgeordnetenhaus den wichtigen Zuſatz wiederher⸗ 
ſtellen. Aber leider ſchicken ſo viele liberalen Her⸗ 
renhausmitglieder ſich ſchon zur Abreiſe an, daß es 
ſehr fraglich iſt, ob bei der ſpäter zu wiederholenden 
Abſtimmung die Zahl derſelben noch groß 
genug ſein wird, um das bei der erſten Ab⸗ 
ſtimmung vorgefallene Verſehen wieder gut zu 
machen und ſo das Geſetz endgiltig zu Stande zu 
bringen. Ebenſo ſteht es in Frage, ob verſchiedene 
andere Reformgeſetze, u. A. das aus dem Abgeord⸗ 
netenhauſe wieder zurückgekommene Geſetz über den 
Erwerb von Grundeigenthum, nach der Abreiſe ſener 
Herren noch eine Majorität im Herrenhauſe finden 
werde. Am ſchlimmſten iſt es, daß durch ihre Ab⸗ 
weſenheit möglicherweiſe ſcger die Kreisordnung in 
Gefahr kommen könnte. Gerade für die zöſtlichen 
Provinzen und beſonders für die Ihrige ſind alle 
dieſe Reformgeſeze von der höͤchſten Wichtigkeit, 
meiſt ſehr viel mehr als für die mittleren und 
weſtlichen Provinzen. Gleichwohl ſind auch gar 
manche der dort anſäſſigen liberalen Mit⸗ 
glieder nicht zum Hierbleiben zu bewegen. So wird 
heute Abend u. A. ein Bürgermeiſter aus Ihrer Pro⸗ 
vinz dahin zurückkehren, weil, wie man mir ſagt, an 
ſeinem Heimathsorte nicht genügend für ſeine Ver⸗ 
tretung geſorgt ſei. Ich kann nicht unterſuchen, wem 
dieſe Unterlaſſungsſünde zur Laſt fällt, ob ihm ſelbſt, 
oder dem Magiſtrate oder den Stadtverordneten 
ſeiner Heimath. Aber es iſt doch ſchwer zu denken, 
daß die während des ganzen ſranzöſiſchen Krieges 
ohne ſonderlichen Schaden getragene Abweſenheit 
des Herrn Bürgermeiſters ſo viel bedenklicher für 
feine Commune fein würde, wenn fie jetzt nur auf 
ein Paar Wochen ſich wiederholen ſollte. Keinen 
alls iſt aber der etwaige Nachtheil, der die Stadt 
treffen könnte, in irgend einen Vergleich mit der 
Beſchävigung des allgemeinen Staatswohls zu ftellen, 
und eine ſolche Beſchädigung könnte, wie die Sachen 
leider einmal ſtehen, ſehr leicht durch das Fehlen 
auch nur Einer Stimme verurſacht werden. 

+ Berlin, 11. März. Fürſt Bismarck iſt 
geiler auf vierzehn Tagen nach feinen Lauen⸗ 
urgiſchen Befigungen abgereiſt. — Wie bereits ge- 
meldet, beſchäftigt ſich die a ſeit 
Kurzem mit der Erwägung von Maßnahmen gegen 
das Uebergreifen kirchlicher Excommuni⸗ 
cationen auf das Gebiet der aatsbürgerlichen 
Rechte. Den Ausgangspunkt dieſer Erwägungen 
bilden die 88 55 bis 57 Titel 11 Theil II des 
Allgemeinen Landrechts. Dieſelben lauten: „Wegen 
bloßer von dem gemeinſamen Glaubens belenntniſſe 
abweichender Meinungen kann kein Mitglied (von 


Kirchengeſellſchaft) ausgeſchloſſen werden. Wenn 


ber die Rechtmäßigkeit der Ausſchließung Streit 
entsteht, fo gebührt die Entſcheidung dem Staate. So 
weit mit einer ſolchen Ausſchließung nachtheilige Folgen 
für die bürgerliche Ehre des Ausgeſchloſſenen verbunden 
find, muß vor deren Veranlaſſung die Genehmigung 
des Staates eingeholt werden.“ Dem Anſchein nach 
ſollen dieſe Beſtimmungen in umfaſſender Weiſe auf 
die vorliegenden Verhältniſſe zur Anwendung gebracht 
Fee hört, hat ſich das 
N ledigung des Entwurfs 
Kreisordnung noch in der gegenwärtigen Seffton 
entſchieden. Die Berathung derſelben im Abgeordneten⸗ 
auſe beginnt Donnerſtag; man rechnet 5 bis 6 
itzungen für dieſelbe. Hierauf werden die Sitzungen 
ausgeſetzt; der Reichstag tritt am 8. April zu⸗ 
ſammen und wird gegen Pfingſten geſchloſſen. Der 
Landtag nimmt eventuell ſeine Arbeiten wieder auf, 
und ſo hofft man in den erſten Wochen des Juni die 
parlamentariſche Seſſton ihrem Ende entgegenführen zu 
können. — Die vereinigten Commiſſionen für Handel 
7 5 und Zölle, beriethen 

eſtern den zweiten Eiſenbahngeſetzentwurf. 
über die Poſition wegen Ankaufs 
enbahn wurde ausgeſetzt, diejenige 
Ng. à Fonds perdu 


werden. — Wie die „Nat. 
a für die 
er 


und Gewerbe und für 


ie Berathun 
der Taunus--Eif 
über den Zuſchuß von 500,000 
zum Bau der Harzbahn zu Ende geführt, die Ab⸗ 


ſtimmung aber für die auf heute Abend anberaumte 
Sitzung vorbehalten. Genehmigt wurden die Koſten 
für das zweite Geleiſe von Geeſtemünde nach Bremen 
und von Hannover nach Kreienſen, ſowie die Ver⸗ S 
wendung der für Legung des 2. Geleiſes von Schnei⸗ 
demühl über Bromberg nach Dirſchau bewilligten 
Mittel zu gleichem Zwecke von Schneidemühl über 
Conitz nach Dirſchau. — Der Entwurf der Civil⸗ 


Proceß ordnung, wie er aus den Berathungen 


der vom Bundesrath zuſammenberufenen Commiſſion 
hervorgegangen, iſt definitiv zum Abſchluß gebracht 
und dem Bundeskanzler bereits überreicht worden. 
— Die Verlegenheit der Stadtverordneten, einen 
Ober ⸗Bür germ eiſter zu finden, wächſt täglich. 
Halske (von 
alske), der aber ſchwerlich 
ahl anzunehmen. — Seit⸗ 
dem es mit ziemlicher Sicherheit zu erwarten iſt, 
daß das Parlamentsgebäude auf den Königsplatz 
kommt, ſteigt dort der Werth des Terrains, nament⸗ 
lich am Kronprinzen⸗ und Alſen⸗Ufer, faſt von Tage 
zu Tage. Bu denjenigen, welche dort noch verhält- 
beſitzen, gehört der 
r. Niemann hat 
durch ſeinen dortigen Grundbeſitz in kurzer Zeit ein 


Jetzt denkt man nun auch an Hrn. 
der Firma Simens und 
geneigt ſein wird, eine 


nißmäßig bedeutende Terrains 
Herzog von Ratibor. Auch 


bedeutendes Vermögen erworben. 

BAC. 
mung über das Schulaufſichtsgeſetz im Her⸗ 
renhauſe, welche deſſen Annahme mit 125 gegen 
76 Stimmen zur Folge hatte, mag bemerkt ſein, 
daß ſich unter den 76 Mitgliedern, welche gegen das 
Geſetz ſtimmten, 26, unter den 125 Mitgliedern, 
welche für das Geſetz ſtimmten, 13 Katholiken 
fei, Ff Von den deutſchen Mitgliedern aus Schle⸗ 
ſien, Poſen und Weſtpreußen ſtimmten ſelbſt ſolche, 
welche man bisher in den Reihen der Altconfervatir 
ven zu erblicken gewohnt war, für das Geſetz; ſie 
haben aus eigener Keuntniß eine Vorſtellun 
den Gefahren erlangt, welche dem preußiſchen 


von einer Fortdauer der bisherigen Zuſtände im 
Volksſchulweſen drohen, wo die ultramontane und 
ge daſſelbe fih zum Feld ihrer 


en che 


aatsfeindlichen Wirkſamkeit erkoren hat. 


— Der Geh. Rath v. Wolff verläßt ſeinen 
e im Miniſterium des Innern, weil er für eine 
egierungs⸗Präſidentenſtelle beſtimmt iſt; aber wo⸗ 
egierungspräſident kommen wird, iſt 


hin er als 
noch ungewiß; wenn man jetzt Wiesbaden nennt, ſo 
iſt das bloße Vermuthung. 


— Der Kreisgerichts⸗Director Chriſtenſen in 
Flensburg hat nach der „Flensb. Ztg.“ ſein Mandat 


als . niedergelegt. 

— Der Corvetten⸗Capitän Knorr iſt zum Des 
cernenten in der Kaiſerlichen Admiralität ernannt 
worden. 

— Wie verlautet, wird die Regierung die durch 
die Interpellation des Grafen Münſter angeregte 
Ausbauung des Kaiſer hauſes in Goslar gan 
im Sinne der Interpellation dahin beantworten, da 

e den Ausbau des hiſtoriſchen Gebäudes unverzüg⸗ 
ich in die Hand nimmt. 

— Das hieſige Cadettencorps zählte bis zum 
Jahre 1869 480 ginge. Im Jahre 1871 hat ſich 
durch die Erweiterung auf 3 Compagnien die Zahl 
auf 608 geſtellt und im Jahre 1872 wird ſie vor⸗ 
ausſichtlich 700 erreichen. 

* Die letzte er ern hat ergeben, daß bie 
Bevölkerung von Mecklenburg⸗Schwerin wäh⸗ 
rend der letzten 4 Jahre um ca. 8000 Perſonen ver- 
mindert iſt, während ſie nach den Geburts⸗ und 
Sterbeliſten um ca. 20,000 Seelen hätte wachſen 
müſſen. Es find alſo 28,000 Menſchen (5 der 
Bevölkerung) während dieſer Zeit ausgewandert. 
Da aber die Bevölkerung der größeren Städte ara 
zeitig zugenommen hat, fo kommt der ganze 
auf das Domanium und das ritteſchaftli e Gebiet, 
und beträgt hier 8 2 der Einwohnerzahl. 

— Aus Straßburg läßt ſich der Münchener 
Vollsbote“ l „Am vorigen Donnerſtag ließ 
der preußiſche Gouverneur den Biſchof Andreas 
durch einen feiner Adjutanten mündlich erſuchen, am 
22. d. Mts. zur 1 — des Geburtsfeſtes des 
Königs von Preußen einen Feſtgottesdienſt 
in der Dißceſe anordnen zu wollen; der 
greife Prälat lehnte jedoch dies Anſinnen mit 
dem emerken ab, unter den obwaltenden 
Verhältniſſen könne dies nicht geſchehen, denn 
es ſei zu fürchten, daß Tags vorher ſonſt alle 
Kirchen in Flammen aufgehen würden. Die 
ich! I Feierlichkeit wird fi) daher nur auf die 
Garniſonsſtädte beſchräunken, wo in den dazu be⸗ 
flimmten Kirchen der übliche Gottesdienſt ftattfinden 
=> En elſaͤſſiſche Geiſtlichkeit wird dabei nicht 

rien. 

Bofen, 10. März. Die Gräfin Plater, welche 
einen der hieſigen franzöſiſchen Gefangenen, Vicomte 
de Juillac, geheirathet hatte, beabſichtigte, ihre bei⸗ 
ben Söhne aus früherer Ehe, welche fe in's Koz⸗ 
mian'ſche Inſtitut zur Erziehung gegeben, aus 
demſelben herauszunehmen. Da edoch Seitens der 
Verwaltung des Inſtituts die Herausgabe der Söhne 
verweigert wurde, jo wandte fie ſich an das Polizei⸗ 
Directorium, welches die ſofortige Auslieferung der 
beiden Söhne veranlaßte. . n 

Poſen, 11. März. Die Nachricht der „Ger. 
eu. Ehre in 1 Berlin a KEN wan 
0 rengeſchen smarck be igt werde, 
iſt erfunden. Wk (Oſtd. Z.) 


In Betreff der entſcheidenden Abſtim⸗ 


erluſt 


Eiſenach, 10. März. Der von Vereine der 
Siutigarter Buchdruckereibeſitzer einberufene allge⸗ 
meine deutſche Druckereitag hat geftern und heute 
hier ſtattgehabt. Es waren 64 Theilaehmer, welche 
550 Buchdruckere'en vertraten Einſtimmig wurden 
folgende Beſchlüſſe gefaßt: Allgemeiner Beitritt zum 
deuiſchen Buchdruckerverein; Errichtung einer Ver⸗ 
trauenscommiſſion zur Schlichtung von Streitfällen 
zwiſchen Prinzipalen und Gehilfen; im Falle, daß 
Strikes ſtattfinden, Schließung der Vereinsoffizinen 
für die ſtrikenden Gehilfen; Einführung eines Nor⸗ 
maltarifs und gleichlautender Druckereiordnungen, 
endlich Errichtung einer Central⸗Unterſtützungskaſſe. 

Oeſterreich. 

Wien, 11. März. Die „Montagsrevue“ mel⸗ 
det: Wiewohl der Beſchluß der Bukareſter Kammer, 
für die Eiſenbahnſtrecke von Jaſſy bis zur ruſſiſchen 
Grenze die Spurweite der ruſſiſchen Bahnen 
anzunehmen, in Oeſtereich zu Bedenken Anlaß geben 
konnte, ſo habe das kaiſerliche Cabinet doch jede Re⸗ 
clamation deshalb unterlaſſen. (W. T. 

— Das Preßbureau des Miniſteriums des Aeu⸗ 
ßern hat vor einigen Tagen den auswärtigen Blät⸗ 
tern ein Telegramm zukommen laſſen, worin in Ab⸗ 
rede geſtellt wird, daß die öſterreichiſche Regierung 
dem Papſte Pius IX. ein Aſyl ang⸗ boten habe. 
Das iſt richtig. Das Anerbieten, ſchreibt man der 
Fr. Ztg.“, kam nicht von Seite der Regierung, 
ſondern von dem Kaiſer Franz Joſeph ſelbſt. Das 
bezügliche kaiſerliche ra eigen fol im vorigen 
Sommer, alſo zur Zeit der Hohenwart'ſchen Aera, 
im Vatican durch eine Vertrauensperſon übergeben 
worden ſein. Die Ultramontanen ſagen jetzt, jenes 
Anerbieten ſei nicht zurückgenommen worden und der 
Papſt könne, um ſich der „Gefangenſchaft“ zu ent⸗ 
ziehen, jeden Augenblick davon Gebrauch machen. 

Linz, 9. März. Wie die Linzer Zeitung er⸗ 
fährt, wurde den Altkatholiken in Ried die Ab⸗ 
haltung des Gottesdienſtes wieder geſtattet. 

Peſt, 11. März. Eine geſtern von der Linken 

veranſtaltete Volksverſammlung nahm unter 
Theilnahme zahlreicher Deputationen aus einzelnen 
Landestheilen den Entwurf Tisza's betreffs Orga⸗ 
niſation der Partei der Linken für die nächſten Wah⸗ 
len an und ernannte ſodann einen größeren Wahl⸗ 
ausſchuß. Abends brachte die Verſammlung dem 
Club der Linken einen Fackelzug. Von der gleichfalls 
geſtern 1 Conferenz der Deak⸗Partei 
wurde der Geſetzentwurf über die Incompatibilität 
in mobificirter Faſſung genehmigt. (W. T.) 
; Der Verſtändigungsverſuch zwiſchen der 
Regierung und der Oppoſition iſt geſcheitert. Die 
Linke ſetzt im Abgeordnetenhauſe ununterbrochen ihre 
Reden über alle möglichen Dinge fort. Die oppo⸗ 
fitionellen Blätter ſprechen von der Wiederkehr der 
Märztage. Unter dem Vorſitze des Kaiſers fand ein 
Miniſterrath ſtatt. Die Gefahr des Vorgangs liegt 
nicht im Sturze des Wahlgeſetzes, ſondern darin, 
daß der jetzige Erfolg der oppoſitionellen Taktik er⸗ 
muthigt, im Jahre 1877 den Beſchluß über die Er⸗ 
neuerung des Ausgleichs unmöglich machen und dann 
die Monarchie vor die Alternative ſtellt: Zerfall oder 
Bürgerkrieg. (T. d. Br. Z.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 7. März. Im Volksthing 
fand geſtern die erſte Leſung über den Geſetzentwurf 
des Abg. Berg, betreffend die Abſchaffung des Adels, 
der Titel, des Ranges (mit Ausnahme der Hof⸗ 
Chargen) und Orden, ſtatt. Sämmtliche Redner 
ſprachen ſich einſtimmig dahin aus, daß das Rang⸗ 
und Titelweſen an und für ſich von ſehr zweifel⸗ 
haftem Werthe ſei, doch erklärten ſich die meiſten aus 
formellen Gründen gegen den Berg'ſchen Antrag. 
Der Miniſter⸗Präſident ſuchte unter Anderem nach⸗ 
zuweiſen, daß der Entwurf gegen die Prärogative 
der Krone verſtoße, und daß man gut thun werde, 
der letzteren die Initiative zu überlaſſen. Das Thing 
überwies ſchließlich die Angelegenheit zur zweiten 
Leſung, welche aber ſchwerlich in dieſer Seſſion noch 
ſtattfinden wird. 


chweden. 

Stockholm, 2. März. Der Conſtitutions⸗Aus⸗ 
ſchuß hat an den Reichstag den Antrag geſtellt, dem 
$ 12 der Verfaſſung folgenden Wortlaut zu geben: 
„Der König iſt berechtigt, mit fremden Mächten in 
Verhandlungen und Bündniſſe einzugehen, nachdem 
gemäß § 8 der Staatsrath darüber vernommen 
worden iſt.“ Er beabſichtigt damit nichts Anderes, 
als der . eber Macht das Recht zu neh⸗ 
men ohne Weiteres nach eigenem Ermeſſen 
Krieg erklären zu können. 


England. 

London, 9. März. Die mit der Unterſuchung 
über den Untergang des Truppen⸗Transportſchiffes 
„Megaera“ betraute Commiſſion ſagt in ihrem 
Bericht: „Wir ſind der Anſicht, daß die Verant⸗ 
wortlichkeit auf Sir Spencer Robinſon laſtet, wel⸗ 
cher von 1861 bis 1867 Controleur der Marine 
war. Die Hauptklage iſt, daß er die früheren Be⸗ 
richte über das Schiff nicht berückſichtigt habe. Die⸗ 
ſen Tadel gegen Sir Speneer begleitet übrigens die 
Commiſſion mit dem Ausdrucke der Anerkennung 
für den ehrenhaften Character des Admirals 
und die guten Dienſte, welche er geleiſtet. 
Die Commiſſare geben ferner die einung 
ab, daß die „Megaera“ nicht hätte auslaufen 
dürfen, und tadeln in dieſer Beziehung auch Sir 
Sydney Dacres. In verſchiedenem Grade und in 
verſchiedenen Punkten wird auch den Herren Reed, 
Burnaby, Capitän Luard, Capitän Thrupp, H. Hor⸗ 
gan und manchen Werftbeamten das Maß des Ta⸗ 
dels ausgemeſſen. Von mancher Seite wird übrigens 
der Commiſſion vorgeworfen, daß ſie die Männer 
zu hart und das Syſtem zu gelinde beurtheilt habe. 

— Die von einem Arzte aufgeſtellte Behaup⸗ 
tung, daß der junge O'Connor geiſteskrank ſei, 
wird durch zwei andere Aerzte, die eine lange Unter⸗ 
redung mit dem Burſchen hatten, durchaus in Abrede 
geſtellt. Alles, was man als auffallend an ihm bezeich⸗ 
nen könnte, ſei die Begeiſterung für die Fenier. 
Den Gebrauch der ungeladenen Piſtole erklärt er aus 
ſeinem Bedenken, daß, wenn er ſeiner anfänglichen 
Abſicht gemäß die Königin erſchoſſen hätte, der Prinz 
von Wales zur Regierung gekommen und die mo⸗ 
narchiſche Verfaſſung nach wie vor geblieben ſein 
würde; daher er vorgezogen habe, ſeinen Zweck nur 
durch Einſchüchterung zu erſtreben. 


die morgige Kundgebung von ihren Vorgängern ver⸗ 
ſchieden ſein: Banner und Muſikcorps bleiben weg. 
Frankreich. 

Paris, 9. März. Ueber die Rede, welche 
Thiers geſtern in der Commiſſion hielt, die mit der 
Prüfung des Projectes gegen die Preſſe betraut 
iſt, berichtet das ofſiziöſe „Bien Public“: „Thiers 
und Victor Lefranc (Miniſter des Innern) waren 
geſtern in der Commiſſion. Die Erklärungen, welche 
der Präſident der Republik gab, haben einen tiefen 
Eindruck gemacht. Thiers beſteht auf der Noth⸗ 
wendigkeit, die Achtung zu ſichern, welche man der 
Verſammlung und der aus ihr hervorgegangenen 
Regierung ſchuldet. Er erkeunt an, daß die ueue 
Redaction zugelaſſen werden könnte, und ſtimmte 
ohne Zaudern der Einführung der conftitutionellen 
Vorbehalte und der Subſtitution gewiſſer Worte zu. 
Er beſtand aber darauf, daß die Acte, welche die 
gegenwärtige Regierung conſtituirt haben, in die 
neue Redaction aufgenommen werden. Was Art. 2 
anbelangt, ſo verlangt Thiers, daß derſelbe mit oder 
ohne Modification wiederhergeſtellt werde. Man 
habe Unrecht, bei der Regierung einen Hinter⸗ 
gedanken vorauszuſetzen; niemals ſei eine Executiv⸗ 
gewalt achtungsvoller für die Rechte und die Sou⸗ 
verainetät einer Verſammlung geweſen; ein Wink, 
und ſie werde ſich zurückziehen. Aber, ſo lange er 
regiere, ſei ſeine Pflicht, ſo gut als möglich zu re⸗ 
gieren.“ Die Commiſſion hielt heute eine weitere 
Sitzung. Gerüchtsweiſe heißt es, daß Moulin und 
Grivart ſich zu dem Miniſter des Innern begeben 
hätten, um demſelben eine neue Redaction vorzulegen. 
Der Minifter ſoll die Abſicht haben, feine Entlaſſung 
einzureichen, wenn das Geſetz nicht in einer Form 
votirt wird, welche er gutgeheißen hat. Ausſicht iſt 
übrigens noch immer a te daß man ſich zu 
guter Letzt noch einigen wird. 

— Das „Bien Public“ enthält folgende Note: 
„Vor ſeinem Austritt aus dem Kabinet hat Pouyer⸗ 
Quertier die Bezahlung der zwei erſten Milliar- 
den und die Bezahlung der Intereſſen für die 
drei übrigen Milliarden beendet. Dieſelben ſind in 
Straßburg angelangt, und die Empfangsanzeige traf 
heute in Paris ein. Von heute an hat alſo Frank- 
reich, kraft der in der Berliner Convention vom 12. 
October gemachten Vorbehalte, die volle Verfügung 
über die Departements Cöte d'Or, Jura, Doubs, 
Seine et Marne, Aube und Aisne zurückerhalten. 
Die Zahl der bewaffneten Macht, die auf die ge⸗ 
nauen Bedürfniſſe für die Aufrechterhaltung der 
Ordnung beſchränkt war, hängt alſo vollſtändig von 
der Regierung ab.“ 

— In der heutigen Sitzung der National⸗Ver⸗ 
ſammlung ſagte Pouyer⸗Quertier: „Bei meinem 
Amtsantritt fand ich eine Million vor; ſeitdem be⸗ 
zahlte ich alle Namens Frankreich ehrlich oder un⸗ 
ehrlich gemachten Regierungsſchulden (Gambetta pro⸗ 
teſtirt in großer Aufregung) und laſſe meinem glück⸗ 
licheren Amtsnachfolger 200 Mill. in der Staatskaſſe, 
100 Mill. Bankguthaben und vom letzten Anlehen 
noch 359 Millionen zurück. Frankreichs Unterſchrift 
iſt die erſte der Welt. Ich beſchwöre Sie zur 


Eintracht!“ 
Italien. 


Rom, 10. März. Es wird verſichert, Ant o⸗ 
nelli, der bisherige Bekämpfer der projectirten Ab⸗ 
reiſe des Papſtes, habe ſeine diesbezüglichen An⸗ 
ſchauungen geändert. Der franzöſiſche Geſandte 
beim Papſte, Harcourt, wird nach Fournier's An⸗ 
kunft Rom verlaſſen. — Die „Nuova Roma“ meldet, 
ungeachtet aller Dementis, von eifrigen Unterhand⸗ 
lungen des päpſtlichen Stuhles mit Oeſterreich we⸗ 
gen Fortſetzung des in Rom abgebrochenen Con⸗ 
eils in Trient, doch ſcheint die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung, ohne geradezu abzuweiſen, den Vorſchlag 
nicht ſonderlich günjtig aufgenommen zu haben. — 
Der Arbeitsminiſter hat die Niederſetzung einer 
Commiſſion angeordnet, welche den Zuſtand der nach 
Rom mündenden Eiſenbahn unterſuchen und über 
einzuführende Verbeſſerungen im Dienſtbetriebe der⸗ 
ſelben Vorſchläge machen fell 

— Im Palast der Fontana Trevi feierten am 


5. d. die deutſchen Künſtler, von denen viele 


den letzten Krieg mitgemacht hatten, in ihrem Caſino 
ein Friedens feſ, dem auch Graf Tauffkirchen, der 
ſtellvertretende Geſandte am päpſtlichen Stuhl bei⸗ 
wohnte. Natürlich fehlte es weder an Feſtgedichten 
noch friſchen Lorbeerkränzen und der Wacht am 
Rhein: faſt Alle hier anweſenden Deutſchen waren 
zugegen und das Feſt wurde allgemein für ſehr ge⸗ 
lungen erklärt. 
Spanien. 

Madrid, 9. März. Abgeordnete der verſchie⸗ 
denen Parteien der Coalition find bei Zorilla ver- 
einigt, um über die Vertheilung der Wahlbezirke zu 
berathen. — Die bundesſtaatlichen Republika⸗ 
ner ſind in ihrer Verſammlung wegen unzureichender 
Zahl der erſchienenen Vertreter nicht dazu gekom⸗ 
men, ein Directorium zu wählen. — 23 Blätter 
proteſtiren gegen die Beſchlagnahme ihrer Ausgaben 
ür die Provinz und fordern die Ueberweiſung von 
Preßproceſſen an ein Geſchwornengericht. 


ortugal. 

Liſſabon, 7. März. Der Kaiſer und die 

Kaiſerin von Braſilien ſind geſten hier ange⸗ 

kommen. Sie werden ſich am 13. d. M. nach Bra⸗ 
filien einſchiffen. 


Amerika. 

Mexico. In der Nähe von Mazatlan haben 
die ee eine deutſche Barke weggenom⸗ 
men, auf welcher ſich ein Bataillon Regierungs⸗ 
truppen befand, die das Schiff gewaltſamer Weiſe 
mit Beſchlag belegt hatten. 


Danzig, den 12. März. 
* An der Oſtſeeküſte im Cösliner Regierungs: 
bezirk find nachſtehende Seezeichen errichtet worden: 


Auf jedem der beiden Moolenköpfe des Hafens zu 
Kolbergermünde eine Bake von 27 Fuß 9 Zoll Höhe 
uber den mittleren Waſſerſtand der Oſtſee. Die Bake 


der Oſtmoole trägt eine weiß angeſtrichene Kugel, 
jenige auf der Beftmoole einen rothen Kegel. — Auf 
jedem der beiden Moolenköpfe des Hafens zu Stolp⸗ 
münde iſt eine Bake von 28 Fuß 9055 über den mitt⸗ 
leren Waſſerſtand der Oſtſee errichtet. Diejenige auf der 
Oſtmoole trägt eine aus Latten conſtruirte weiße Kugel, 
diejenige auf der Weſtmoole einen roth angeitichenen 
Kegel. Ferner ift auf der Düne unfern der Wurzel des 
öſtlichen Hafendammes bei Stolpmünde ein feſtes Hafen: 
feuer, welches von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang 
ein rothes, auf ſechs Seemeilen ſichtbares Licht zeigt 
und ſich 47 Fuß 6 Zoll über dem mittleren Waſſerſtand 
der Oſtſee befindet, errichtet worden. Schiffe, welche 
von See kommend, dieſes Feuer SSO. nach dem Com: 
paß anſteuern, treffen den Hafeneingang. Vor dem 
Einſegeln zur Nachtzeit si. Lootſen wird gewarnt, 

. X allgemeiner B Idungsverein.] Die geftrige 
Sitzung war für Mittheilung von geſchäftlichen Ange: 


— 


legenheſten und 1 l von etwa 30 Fragen 
beitimmt. Die Sterbekaſſe hat bei einem Beitrage von 
25 Kr für ge Sterbefall das Begräbnißgeld auf 60 
% erhöht. An die Geſellſchaft zur Verbreitung von 
Volksbildung wird für dieſes Jahr ein Beitrag von 8 
R. gezahlt. Am Palmſonntage wird im Leſelokal eine 
Ausitellung der zum Beſten der Hausbaukaſſe zahlreich 
eingelieferten Gegenſtände ſtattfinden. Die Verlooſung 
fol am 2. Oſterfeiertage geſcheben; Geſchenke zu derſel⸗ 
ben werden noch von den Mitgliedern des Vorſtandes 
entgegengenommen. 22 Mitglieder fanden Aufnahme 
und 22 Anmeldungen gingen ein. — Herr Helm bat 
eine Analyſe des durch Zeitungsinſerate häufig ange⸗ 
prieſenen Chlorals ausgeführt und theilte das Kefultat 
derſelben mit. Es ſei bei ſeinem übermäßig hohen 
Preiſe und ſeiner geringen besinficienden Wirkung 
nicht zu empfehlen. — Vom 1. April c. ab wird der 
Vorſtand ein Vermittelungsbüreau für Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer einrichten, durch welches koſtenfreie Aus⸗ 
kunft ertheilt werden ſoll. — Schließlich empfahl der 
Vorſitzende den Gewerbetreibenden eine rege Betheili⸗ 
ung an der zu Graudenz vom 1. bis 23. Juni c. ſtatt⸗ 
2 5 — Provinzial⸗Induſtrie⸗Ausſtellung. Anmeldun⸗ 
gen zu derſelben ſind bis zum 20. April zu machen. 

Kbeater. Frau Zipſer hat für die morgen 
ſtattfindende Darftellung von „Cabale und Liebe“ auf 
den Wunſch der Direction die Partie der Lutſe über⸗ 
e während Fräul. Frenzel die Milford ſpielen 
wird. 

* Rudolph Gense macht in Riga mit feinen 
Vorleſungen wahrhaft Furore. Bereits an neun Aben⸗ 
den iſt der große Börſenſaal nach Rig. Blättern ſtets 
überfüllt geweſen. Am 4 7 Abend erhielt Gense 
außer mehreren grünen Lorbeerkränzen auch einen Kranz 
von Silber zugeſtellt. 

* Dirſchau, 12. März. Weichſel⸗Brücke, 
Morgens 8 Uhr: Waſſerſtand heute: 11 Fuß 10 
Zoll, geſtern: 11 Fuß 8 Zoll. Temperatur: 0%. 
Obgleich die Eisdecke mehr und mehr ſchmilzt und 
ſie an einzelnen Stellen, namentlich an der im Winter 
verbliebenen Blänke unterhalb der Brücke, weiterbricht, 
ſo iſt doch bei den geringen Schwankungen des 
Waſſerſtandes keine beſondere Veränderung bemerkbar. 


Elbing, 12. März. Krafohlſchleuſe, den 
Waſſerſtand den 11. März um 8 Uhr 


11. März. 
früh am Pegel 12 Fuß 6 Zoll, unter der Deichkrone 
4 Fuß 9 Zoll. Das Waſſer iſt in 24 Stunden um 
8 Zoll geſtiegen. Das Eis ſetzte ſich geſtern Nach⸗ 
mittags 4 Uhr hier in Bewegung, kam aber bereits 
um 7 Uhr wieder zum Stillſtande; ſoweit hier Nach⸗ 
richten von oberhalb vorliegen, ſcheint der Nogat 
eine nicht unerhebliche Eismaſſe aus der Weichſel 
zugeführt zu ſein. 

1 68 Darienburg, II. März. In der Nacht vom 
5. zum 6. d. 
beſitzer Regehr in Kl. Lichtenauerfelde ein Einbruch 
verübt worden. Nach den eingebrüdten Faun e 
können 6—7 Mann dabei betheiligt geweſen ſein. Wie 
verlautet, hat Regehr aus Furcht den Dieben freien 
Spielraum gelaſſen, indem er nebſt ſeiner Frau auf den 
Heuboden retirirte und dort ſich bis nach verübter That 
verſteckt hielt. Die Diebe drangen zum Fenſter ein, nah⸗ 
men das vorgefundene baare Geld im ungefähren Ber 


trage 2 De u * S uber 4 aar Hand⸗ 
f nd eine Taſchenuhr. — vergangenen 
ode it * katholiſche Kirche in Notzendorf 


um ſämmtliches Silbergeräth beraubt worden. Den Scha⸗ 
den taxirt man auf circa 500 . Der Einbruch iſt mit fo 
viel Kunſtſertigkeit verübt, daß man vermuthet, es ſeien 
auch Schloſſer dabei betheiligt geweſen. Von den Dieben 
iſt bis jetzt nicht die geringſte Spur aufgefunden worden. 


* Marienwerder, 11. März. Nach einen 


Bekanntmachung des Kreis⸗Comiteés find für die 


M. gegen 11 Uhr Nachts iſt bei dem Hof⸗ 


Säcularfeier Weſtpreußens an Beiträgen gezeichnet 


und eingegangen: 3134 5 Ar Das Centr 
hofft atte aus dem biegen Kreiſe nur 280% 
erhofft. 

* Dem Wirthſchafts⸗Inſpector W. Muſall zu 
Klötzen, Kr. Marienwerder, iſt das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 

Dt. Eylau, 11. März. Am 8. d. M. wurden 
in öffentlicher Sitzung des K. Kreis⸗Gerichts zu Roſen⸗ 
berg der Apotheker Heubach und der Buchbinder 
L. Kreſſe von hier der öffentlichen Beleidigung des 
Bürgermeiſters Ruſch für ſchuldig erachtet und jeder 
von ihnen zu einem Monat Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

Culm. Die hier erſcheinende polniſche Zeitung 
kommt jetzt zu der * daß die bisherige 
Sprachenordnung keine gewaltſame und fyitematif 
Verdrängung der polniſchen Sprache bezwecke. Weiter 
ſagt das Blatt: „Wenn fortan auch die Schulanſtalt 
zum Germaniſiren der Polen dienen fol, fo kann dies 
ſes der polniſchen Sprache keineswegs ſchaden, wenn 
Bu im, Haufe polniſche Sitte und Sprache getrieben 
werden. 

* Thorn, 11. März. Waſſerſtand: 6 Fuß 6 Zoll. 
Wind: SD. Wetter: bedeckt. Das Eis treibt in der be⸗ 
richteten Weiſe, bald ſtärker, bald ſchwächer, fort. 

1 Conitz, 11. März. Die Einnahme auf der 
hieſigen Eiſenbahnſtation betrug pro Februar c. 
im Ganzen 4377 und zwar, für den Güterverkehr 
3228 9%, für den Perſonenverkehr 955 % und für den 
Bepäd: und Brieftransport 194 % Während die Ein⸗ 
nahme für den Perſonenverkehr pro Februar 194 
mehr ergab als im Januar, hat ſich die Einnahme für 
den Güter⸗, Gepäck und Brieftransport um 1364 % 
verringert. Der Betrieb hat alſo pro Februar eine 
Einnahme von 1170 % weniger ergeben als im Ja⸗ 
auar. — Auf der Eiſenbahnlinie Schneidemühl⸗ 
Dirſchau ſind die Erdarbeiten zwiſchen Conitz und 
dem Schwarzwaſſer nunmehr wieder an verſchiedenen 

unkten ſtark in Angriff genommen. Bei Krojanken 
4 Meilen von hier) ſind zur 1 32 Lowrys und ca. 
200 Arbeiter eingeſtellt und iſt dort bereits ein Torf⸗ 
moor von beträchtlicher Ausdehnung durchſchüttet wor⸗ 
den. Bei dem zwiſchen Mühlchen und der Brahe 10 
ſchüttenden Erddamme von ca. 3 Meile Länge und 10 
bis 12 Fuß Höhe ſind 6 Schachte eingerichtet; zwiſchen 
der Brahe und Czersk 3 Schachte im Gange. Von 
Conitz aus ſollen die Erdarbeiten gleich derart herge⸗ 
ſtellt werden, daß das zweite Geleiſe mit dem erſten zu 
gleicher Zeit gelegt werden kann. Wie wir hören, ſoll 
auf der Wangerin⸗Conitzer Eiſenbahnlinſe die Strecke 
Neu⸗Stettin Conitz mit ca. 5000 Arbeitern auf verſchie⸗ 
denen Punkten auf einmal in Angriff genommen wer⸗ 
den, wenn die gegenwärtig im Bau begriffene Strecke 
Wangerin⸗Neu⸗Stettin vollendet iſt. — Seit einiger 
geit werden nunmehr auch auf der biefigen Bahnboſs⸗ 
alem ſtation Privatdepeſchen zur Beförderung ans 
9 . 
Braunsberg, 10. März. Durch den jüngſten 
Erlaß des Cultusminiſteriums, welcher die Dispenſat ton 
vom Religionsunterrichte an den höheren Lehranſta ten 
tür ſtatthaft erklärt, iſt zur Hebung des beſtehenden Con⸗ 
flictes zwiſchen Staat und Kirche in Beziehung der 

chule zwar eine einſtweilige Regelung geſchaffen, welche 
den Forderungen der Gerechtigkeit entipriht — aber 
keineswegs iſt dadurch der genannte Conflict definitiv 
gehoben, und noch weniger iſt dadurch den ultramon⸗ 
tanen Uebergriffen eine unaberſteigliche Schranke geſetzt. 
Welche Zustände namentlich am biefigen Gymnafium 
gar bald eintreten werden, it ſchon jetzt vorauszusehen. 
Die biſchöfliche Behörde beſitzt eine Fülle von 21 
und materiellen Zwangsmitteln, um in kurzer Friſt faſt 
alle Schüler dem Unterrichte ihres bisherigen Lehrers 
zu entfremden. Daß ſie kein Bedenken trägt, die⸗ 
ſelben anzufeinden, dafür ſprechen die Thatſachen. 
Jeder Schüler, welcher das Gymnaſium beſucht oder 


DE 
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ey” 


beſuchen will, wird fon durch die Bemühungen 
der Geistlichen in der ganzen Diözeſe Ermland zur 
Unterwerfung unter die biſchöfliche Ordre genöthigt. 
Da der größte Theil der Schuler hilfsbedürftig iſt, ſo 
müſſen nicht nur diejenigen ſich fügen, welche eines der 
zahlreichen zur Dispoſition des Frauenburger Dom⸗ 
capitels ſte henden Stipendien genießen, ſondern auch 
alle, die ein ſolches oder die Aufnahme in das hieſige 
biſchöfliche Knabenſeminar erlangen wollen. Geiſtige 
Straf⸗ und Schredmittel thun bei einer Bevölkerung 
von niederer Bildung das Uebrige, um den Sieg des 
Ultramontanismus zu vollenden, wenigſtens für die 
nächſt Zeit, wenn auch die fortſchreitende Cultur in 
der Zukunft unzweifelhaft über ihn hinweggehen wird.— 
U.) erkrankte bier die Wittwe T., eine alte arme 
Frau, plötzlich am Blutſturze und kam dem Tode nabe. 
Auf die Bitte, derſelben die Sterbeſacramente reichen 
zu laſſen, erklärte Erzprieſter L., das könne nur unter 
der Bedingung geſchehen, daß die Frau in Zukunft 
ihren Sohn, welcher das Gymnaſium beſucht, ven dem 
Unterricht Nee at Sade N ar uchehen ya 
ängſtigte hat efügt. age geſchehen im 
. — 8 Gewifſensfreibelt und des Chriſtenthums. 
Königsberg, 12. März. Sonntag wurde der 
katholiſche Pfarrer Grunert zu Inſterburg im Auf⸗ 
trage des Biſchofs Dr. Krementz, da er ſich zu dem 
InfalliSilitätspogma nich bekennen wil, durch Bropft 
Dinder, welcher zu dieſem Acte nach Inſterburg hin⸗ 
übergefahren war, in der dortigen Kirche öffentlich 
von Amt und Würden entſetzt. Die Gemeinde ver⸗ 
ließ, während der Propſt das biſchöfliche Decret ver- 
as, mit Oſtentation die Kirche. Außer zwei Mitglie⸗ 
dern ſteht nämlich die ganze Gemeinde zu Pfarrer 
Grunert. Derſelbe war, nach dem in einer Ver⸗ 
ſammlung der Altkatholiken von Prof. Michelis er⸗ 


| ſtatteten Berichte, vom Biſchof von Ermland nach ſich 


Frauenburg citirt worden und hatte auf die Bemer⸗ 
kung des Biſchofs: „man müſſe ſich den That⸗ 
fach en accomodiren, wenn man auch zuvor, 
wie er früher ſelbſt, ganz anderer Anſicht 
geweſen“, geantwortet: „das vertrage ſich nicht mit 
ſeinem Gewiſſen“, worauf Biſchof Crementz erwi⸗ 
derte: „das Concil und deſſen Beſchluß ſtehe 
über dem Gewiſſen!“ 
— Die „K. H. 3.“ enthält einen „Aufruf an 
ſämmtliche Schneidergeſellen, fo wie an alle Ar: 
beiter Deutſchlands“, worin ein „Comité“ verkündet, 
daß die Königsberger Schneidergeſellen am 17. 
ärz c. die Arbeit niederlegen werden. Sie 
daben im November v. J. und im Januar ſich an ihre 
rbeitgeber gewandt und von dieſen eine Lohnerhöhung 
von 25%, eine Extravergütigung von 15 % für Sonn: 
tags und Nachtarbeit und Normirung einer IIſtündi⸗ 
gen Arbeitszeit verlangt, haben aber bis jetzt keine Be: 
e den 1beer Forderung W und hei nun, 
. i ollegen ſo lange unter ; 
N bis dieſe Forderung — A iſt. e ee 


5 Zuſchrift an die Medaction. 
g Trotzdem eine neue, den jetzigen Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechende Polizei⸗Verordnung für den Hafen und 
Binnengewäſſer von Danzig ſchon ſeit vielen 
„abren dringendſtes Bedürfniß geworden iſt und man 
ſchon ebenſo lange mit dem Entwurfe einer ſolchen 
beſchäftigt, iſt es noch immer nicht gelungen, dieſen zum 
definitiven Abſchluß zu bringen. Es iſt dies um jo meh 
zu beklagen, da die jetzt beſtehende Hafen: Polizei »Drd: 
nung vollſtändig veraltet (ſie datirt vom 30. Janua: 
1) den jetzigen Verhältniſſen der Schifffahrt und 
unſeres Hafens nicht mehr entsprechend iſt⸗ ja den jetz 
in Wirklichkeit beſtehenden Hafen⸗Polizel⸗Beſtimmunger 
* In vielen Punkten geradezu widerſpricht. Trotzdem muß 
eder eintommende Schiffs capitain dieſe Hafen⸗Ordnung 
gauf dem Lootſen⸗Amte käuflich erwerben, obgleich fir 
N ae für fein Verhalten im Hafen in vielen Paragraphen 
falſche Angaben macht. So ſpricht § 2 derſelben 
Don einer auf der öftlihen Moole errichteten mit einer 
Denne verſebenen Stange, welche dem Schiffer in dem 
f Falle, wenn die Moole von der rollenden See bebedi 
3 it, den Punkt zeigt, wo dieſelbe liegt. Dieſe Stange 
bebt aber nur noch in der Erinnerung alter Leude, de 
dieſelbe ſeit vielen Jahren durch einen Leuchtthurn 
erſetzt iſt Ferner beſtimmt die Polizei Ordnung, dat 
jeder Schiffer beim Einkommen ſeine Paſſagiere und 
chiffsmannſchaft dem Lootſen⸗Commandeur zu prä: 
entiren hat, daß ohne beſondere Erlaubnißkarte kein 
Schiffer auf dem Schiffe Feuer machen oder kochen laſ⸗ 
fen darf bei Strafe von 5 bis 20 ; bei einer 
Strafe von 1 bis 10 % darf Niemand auf dem Ver: 
deck oder auf den Straßen Tabak rauchen, Licht 
ohne Laterne brennen, ferner ſollen die Ma⸗ 
troſen und Schiffsleute im Sommer ſpäteſtens um 11 
r, im Winter aber um 10 Uhr Abends ſich an Bord 
verfügen, widrigenfalls ſie arretirt und polizeilich be⸗ 
ſtraft werden. § 22 beſtimmt, daß die über 10 Laſten 
N Schiffe einen Lootſen anzunehmen gezwungen 
nd. Alle dieſe Beſtimmungen gelten ſchon lange nicht 
mehr und ſind durch andere erſetzt worden. Außerdem 
aber fehlen in derſelben ſo viele im Laufe der Zeit nö⸗ 
thig gewordene Beſtimmungen 6. B. über die Behand⸗ 
lung der mit Petroleum beladenen Schiffe ꝛc.), daß es 
dringend 8 iſt, die Ausarbeitung einer neuen Ha⸗ 
fen⸗Polizei⸗Ordnung nach Möglichteit zu beſchleunigen, 
damit jeder an der Schifffahrt Betheiligte endlich einmal 
Etwas in die Hände bekommt, wonach er ſich in allen 
er richten kann und damit der jetzt unvermeidlichen 


* 


illkür der Beamten ein Ziel geſetzt wird und ihre Anord⸗ 5 


nungen nach einer beſtimmten, einheitlichen Verordnung 


geregelt werden. ir 
A | 

rlin, 11. März. Die noch im Beſitz des Dr. 
. befindlichen industriellen Werte in 
Rheinland und Weſtfalen ſind in den Beſitz eines 
nſortiums übergegangen, das die Umwandlung dieſer 

in eine Actiengeſellſchaft beabſichtigt. 
— Am Sonnabend wurde dem Recitator Richard 
Türſchmann in einem Privatzirkel die Ehre zu Theil, 
vor dem Prinzen Georg von Preußen Proben ſeiner 
Redekunſt abzulegen und hatte er hierzu die erſte Scene 
wiſchen Fauſt und Mephiſtopheles, ſowle die erſte 
c den erſten Chorgeſang aus „Antigone 


— Ueber einen Raub, welcher in St. Peters. 
burg an dem Silberdiener der Königin von Würt⸗ 
temberg verſucht wurde, wird der „A. Ztg.“ neichries 
ben: Die Königin langte am 26. Februar hier auf dem 
Warſchauer Bahnhof an. Der Zug traf gegen halb 10 
Uhr ein. Das Gepäck ſollte beſtimmungsmäßig auf 
mehreren Gepäckwagen nach dem Winterpalaſt beſördert 
werden. Außer dem Kutſcher befand ſich neben dem 
beauſſichtigenden Kammerdiener der Königin auf jedem 
dieſer Wagen auch noch ein kaiſerlicher Diener. Bereits 
waren die übrigen Wagen nach dem Palais abgefahren, 
und vergebens harrte noch der Kammerdiener der Köni⸗ 
gin, dem die Auſſicht über den Schmuck, die Brillanten 
und das Gold⸗ und Silbergeſchirr der Königin über⸗ 
tragen war, des kaiſerlichen Dieners. Endlich, als es 
ſchon auf dem a e einſam zu werden begann, gab 
er, auf die Ankunft deſſelben verzichtend. das Zeichen. 
abzufabren, in der gewiſſen Erwartung, daß der Kutſcher 
ihn auch ohne den Diener nach dem Winterpalais füh⸗ 
ren werde. Die Fahrt, die in mäßigem Tempo in 20 
bis 30 Minuten zurückzulegen iſt, fing indeß an, unge⸗ 
wöhnlich lange zu dauern. Der Schlitten fuhr 
große Strecken über Eis (die Newa) endlich wur⸗ 
den die Straßen einſamer und die Häuſer kleiner 
und vereinzelter. Jetzt wurde der Kammerdiener 
beſorgt, er klopfte dem Kutſcher auf die Schulter, dieſer 
drehte ſich um, lachte und fuhr in raſcherem Tempo 
weiter. Endlich, bereits hinter den letzten Ausläufern 
der Stadt, auf dem Smolenskſchen Felde, wo ſeiner 
Zeit Karakoſow, der beim Sommergarten einen Mord⸗ 
anfall auf den Kaiſer gemacht, gehängt worden iſt, 
packte der königliche Kammerdiener den Kutſcher feſt und 
rief angeſtrengt um Hilfe. Der Kutſcher ſeinerſeits gab 
mit einem Pfeifchen ein Signal und auf daſſelbe kamen 
drei Schlitten mit je zwei Männern darin herbeigefahren, 
zugleich aber erſchien auch ein Garadvoi (Schutzmann) 
auf der Stelle, bei deſſen Annäherung die Strola e, die 
eben über den Deutſchen hermachen wollten, die 
Flucht ergriffen. Nur der Kutſcher ſelbſt blieb in den 
Händen des Poliziſten, der ihn und den Kammerdiener 
nach dem nächſten Polizeibüreau brachte, wo ſich der 
Vorgang aufllärte. Der Kutſcher iſt bereits geftändig, in 
Gemeinſchaft mit jenen ſechs Gehilfen und des kaiſer⸗ 
lichen Dieners in einem in allen Details genau verad- 
redeten Komplott geſtanden zu haben, welches die Be: 
raubung des deutſchen Kammerdieners zum Zweck hatte, 
wobei ſelbſtverſtändlich die Schurken ſchließlich auch 
nicht vor einem Morde ent eſchreckt wären. 

— Frankfurt a. M. Wie die „Frankf Preſſe“ 
vernimmt, ſoll wegen der kürzlich in der Judengaſſe 
ſtattgehabten Cataſtrophe eine Unterſuchung gegen 
den Stadtbaumeiſter Henrich wegen fahrlaſſiger 
Tödtung eingeleitet worden ſein. 

Liebenau (Hannover), 8. März. Eine „Zuſtim 
mungsadreſſe an den Fürſten Bismarck“ eigener Ar 
iſt von hier in Geſtalt einer ſo eben aufgefundenen 
Streitaxt von Hrn. Ritſcher erfolgt mit folgendem Berfe: 

„Mit düſſem Biel ut de oll' Steintiet 
Da hol' Di vom Halſe den Papen wiet.“ 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin 12. März. Angekommen 4 Uhr — Min. 
Sezen März Ers. v.11. 8 3 
Fi 2 2 . 2 . 

April Mal 77% 77% do. 4% do. 93¼ 935, 
gogg feſt, do. 4½ % do. 100½% 1001/8 
Reaulsßreit — 54 f do. 5% do. 104% 104% 
8 54% 54% Lombarben. . 125% 126 

April⸗Mai 547/ 54 Franzoſen, geſt. 234¾ 235 

Petroleum, Rumänier....| 57%8 57 

März 200%, 1918/24 1216/24 Ameritaner sea) 968% 90% 
Rüböl loco 28 / 28¼ Italiener 67% 6758 
Spirit. feſter Türten (5 %) 050 494% 
März. . 22 15 22 10 Oeſter. Silberrente 648/61 644%½ 
April⸗Mai 22 25 22 18 Ruf.Bantnoten | 83 825,8 


Pr. 44% conſ. 103⅜ 103% 906 
Pr. Staatsſchld.. 90 Wechſelers, Lond. 6.21/6.217/ 
Belgier Wechſel 792. 
Frankfurt a. Wi, 11. e eee 
Amerikaner so C tien 3 1860er Looſe 93%, 
Staatsbahn A114, Galizier 2743, Lombarden 2204, 
Silberrente 643, Eliſabethbahn 263, ch⸗ öſterr. 
Bank 1263, Bruſſeler Bank 111k, Franz. ⸗ital. Bank 

142 à 143. Still. 5 

Wien, 11. März. (Schlußcourſe.) Papierrente 64,95, 
Silberrente 71,60, 1854er Looſe 94,10, Bankactien 847,00, 
Nordbahn 231, 50, Creditactien 346, 50, St.⸗Eiſenb⸗ 
Actien⸗Cert. 390, 00, Galtzier 260, 50, Kaſchau⸗Oder⸗ 
berger 192,50, Pardubitzer 188,50, Nordweſtbahn 217,50, 
do. Lit. B. 188, 70, London 111,40, Hamburg 82, 60, 
Paris 43, 70, Frankfurt 93, 70, Amſterdam 93. 
Böhmiihe Weſtbahn 266,50, Ereditlooſe 190,00, 1860er 
Looſe 103,75, Lombardiſche Eifenbahn 210,40, 1864er 
Looſe 147,50, Anglo⸗Auſtrian⸗ Bank 364, 75, Napo⸗ 
leonsd'or 8,84, Ducaten 5, 27, Silbercoupons 109, 75, 
Eliſabethbahn 249, 50, Ungariſche Prämienlooſe 108, 70, 
Frankfurter Bankverein 142, 75. Feſt. 

Yamburg, 11. März. Getretdemarkt. Weizen 
und Roggen loco feſter gehalten, auf Termine höher. — 

M 27 2000 


Weizen der „ 1 in Mar 
Zanco 1565 Br., 156 Gd., der April⸗Mai 12/4 
Banco 1563 Br., 


Oeſter. Banknoten 91 


0008 in Mark 156 Gd. 
ar Mai⸗Juni 12777 200025. in Mk. Beo. 1563 Br., 156 
Gd., & Juni⸗Juli 12788, 20004. in Mark Banco 
1564 Br., 156 Gd. — Roggen de März 107 Br., 106 
d., der N 107 Br., 106 Gd., Yr Mai⸗ 
Juni 107 Br., 106 Gd. er Juni⸗Juli 107 Br. 
106 Gd. — Hafer und Gerſte unverändert. — Rüböl 
ſeſter, loco 28%, ½e Mal 284, er October 243. — 
ptritus ſtill, 7 100 Litres 100% e März 198, Mr 
April⸗Mai 19, e Mai⸗Juni 193, Je 0 Au 194 
preuß. . — Kaffee feſt, Umſatz Sack. — 
5 Mia l 111 5 aA 2.22 u 
7 „Apr „ re Auguft⸗Dezember 
128 Gb. — Wetter: Kälter. 1 N 
r 11. März. Petroleum, Standard white 


co 5}. 

Amſterdam, 11. März [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen geſchäftslos. Roggen loco a 
Yr März 17%, Run Mai 187. Raps der Frühjahr 
440, der Herbſt 423 2 Rüböl loco 462, Yr Mai 46, 
var 17775 43. 7 e 

ondon, 11. März. [Getreide markt. { 
Bea) Be fremder 3 
ruſſiſcher, Is n r em Montag. i 5 
biahrögetreidewilliger. Die Getreide 8 Sion rer 


— 
© 


00, | Anſtalt 100 Br. Rum iner 563 Gd. 5% Türken 49 


März belrugen: engl. Weizen 3127, fremder 22,106, engl. 
Gerſte 717, fremde 29,256, engliſche Malzgerſte 18,707, 
engliſcher Hafer 1213, fremder 62,299 Quarters. Eng⸗ 
liches Mehl 13221 Sack, fremdes 1613 Sack und 
988 Faß. — Sehr ſchönes Wetter. 

London, II. März. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 
92. Neue Spanier —. Türkiſche Anleihe de 1865 
5035. Mexikaner —. 6% Vereinigte Staaten der 1882 
92. 5% Italieziſche Rente 67%. Lombarden 19. 
5% Ruſſen de 1822 921. 5% Ruſſen de 1864 —. 
6% Türken de 1869 613. Silber 6038. Norddeutſche Schatz⸗ 
ſcheine —. Franzöſiſche Anleihe Morgan —. Engliſche 
Wechslerbank 14 Prämie. 5 

Liverpool, 11. März. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) 10,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation 
und Export 3000 Ballen. Middling Orleans 11%, 


middling amerikaniſche 11%, fair Dhollerah 8m, mind: | . 1 


ling fair Dhollerab 78, good ruüddling Dbollerab 74, 


middl. Dhollerah 61, Bengal 6}, New fair Domraſ 5 
y Pernam 113, Smyrna 9, Hr G 


88, good fair Oomra 88, 
Egyptiſche 114. — Ruhig. 

Parts, 11. März. Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 
56, 673. Neueſte 5% Anleihe 89, 30. Anleihe Morgan 
15, 00. Italleniſche 5% Rente 68,95. Italieniſche 
Tabaks⸗ Obligationen 476, 25. Oeſterreichiſche Stagts⸗ 
Eiſenbahn⸗Actlen (geſtempelt) 883,75. Oeſterreichiſche 
neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 495,00. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Actien 481, 25. Lombardiſche Brio: 
itäten 260,00. Türken de 1865 52, 10. Türken de 
1869 315,00. 6% Vereinigte Staaten er 188% (ungeft.) 
105, 62. Goldagio 3. 1 — Franzöſiſch⸗italieniſche 
Bank 565, 00. Wechslerbank 586590. 8 

Paris, 11. März. Productenmarkt. Rüböl 
ruhig, der März 103,50, 7e April 103, 50, dr Mai⸗ 
Juni 103, 00. Mehl behauptet, r März 67,75, der 
April 68, 00, Mai⸗Auguſt 69,50. — Spiritus der März 
52,50. — Schönes Wetter. 

Antwerpen, 11. März. Getreidemarkt. Weizen 
matt, däniſcher 324. Roggen ruhig, Odeſſa 183. Hafer 
weichend. Gerſte vernachläſſigt. — Petroleummarkt. 
Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 443 bez., 
45 Br., er März 443 bez., 45 Br., Ye April 45 Br., 
var on 493 Br., er September⸗Dezember 50 
Br. — Feſt. 


or 


2 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 12. März 
Beizen loco Ye Tonne von 2000 & geſchäftslos, 
fein glafig und weiß 127-1328 9 79-82 Br. 


hohbunt..... . 127-1319 „ 77-80 „ 
hellbunrtt 125-1287 „ 75-78 „ [701-80 A 
. . . 125-1287 „ 74-76 „bezahlt. 
G 128-1347 „ 73-76 „ 
ordinaere 120-124 % 


Regulirungspreis für 126% bunt lieferbar 75 % 

Auf Lieferung für 12627. lieferbar Pe April⸗Mat 
75 Br., 743 & bez. 

Roggen loco Per Tonne von 2000 % matter, 
118 125/62. 48511 9 bez. 

Negultrungspreis für 120% lieferbar 49 . 

Auf Lieferung für 120%; der April⸗Mai 50 % 
Br., inländiſcher 51 Br., 50 % Gd., er Mat: 
Juni 505 h Br, inländischer 51 % Br. der 
Juni⸗Juli 51 % Br., inländiſcher 513 % Br. 


»| Serfte loco er Tonne von 20003. kleine 102 — 110 


42 47 & bezahlt. 
een Tonne von 2000 8. weiße Koch⸗ 
eza 
Wicken loco e Tonne von 2000 % 47 & bez. 
Lupinen Yr Tonne von 2000. loco feuchte blaue 28 
, bez., gelbe 43 bez. 
Spiritus loco Ar 10,000 Liter 217 bez 
Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Monat 
5. 213 Br., 6. 213 gem. Hamburg kurz 1505 Gd., do. 
2 Mon. 150 Gd. 
Staats⸗Anleihen 1033 Gd. 
Schuld⸗Scheine 89% Gd. 57 
anleihe 1013 Br. 4% Danziger Privat⸗Bank⸗Actlen 
119% Br. 34% weſtpreuß Pfandbriefe, ritterſchaftl. 83 
828 Gd., 4% do. do. 93% Br., 933 Gd., 44% 
»0. do. 1004 Br., 998 Gd., 5% do. do. 1044 Br. 
3% Danziger Hypotheten⸗Pfandbriefe 100% Br. 5% 
Pomme ige Hypotheken⸗Pfandbriefe 1014 gem, 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Nichtamtliche Courſe am 12. März. 

Gedanig 1014 Od. Marienburger Ziegelei 100 Br. 
Chemiſche Fabrik 100 Br. Pr. Portland⸗Cementfabrit 
100 Br. Danziger Bierbrauerei 97 Br., 96 Gd. Dan: 
‚iger Bankverein 1043 Br, 1044 Gd. 2 n 
Br. Yr März. Märkiſch⸗Poſener 62% Br. 624 Gd. 
Oeſterreichiſche Silberrente 64 Gd. er März. Vorprä⸗ 


mie Yr April 66 oder 2% Br. Schwaches Geſchä 


31% preußiſche Staats⸗ 


126/127 — 131/1328. von 78—81/82 er OWL. 
Roggen 120—125 6K. von 483/49 —513 er 20008, 
Gerſte, Heine 102/3— 108/1063. von 43—45/46 , 

große 106/8—114/115 28, von 44/45 — 46/47 der 


gene 5 flau, nach Qualität von 42/43—45/46 „ Yar 
Hafer nach Qualität von 38-39 &, ſehr ſchön auch 
40 * 


Spirit 2 215 57 10,000 Liter % 
Spixitu , er . 

Getreide Borse Wetter: ſchöne Hare aber 
kalte Luft Wind: N. 


Weizen loco war am heutigen Markte ſo flau, wie 
ſich ſolches nach dem Inhalte der Londoner Depeſche 
von geſtern nur erwarten ließ; Käufer ziehen ſich faſt 
fail vom Markte zurück. Nur 50 Tonnen, haupt⸗ 
ſächlich rother und ganz weißer Weizen ſind zu verkaufen 
geweſen und iſt bezahlt m roth 120% 705 , 12684, 
71 N, 12788. beſſerer 73 %, hellbunt 12584. 75 , 
weiß 13023. 80 , für eine Partie ſchöne und weiße 
Waare 13224. blieb der Preis unbekannt. Termine 
ziemlich unverändert, 12674, bunt April⸗Mai 743 A bez., 
75 % Br. Regulirungspreis 126 6. bunt 75 
70 Ae in Pratt für 11350 4 75 re 431 = 

nnen ez für ‘ 3 R 
12084. 49% , 125/262. 511 Yr Tonne. Ters 


45% preuß. conſolidirte und diverſe 21 


mine höher gehalten, ohne Umſatz 12034. April Mak 
50 % Brief, inländiſcher 51 M Brief, 50 9 Geld, 
Mai⸗Juni 50 . Brief, inländiſcher 51 . Brief, 
Junt. Juli 51 % Brief, inländiſcher 513 % Brief. 
Regulirungspreis 12067. 49 % Gerſte loco kleine 10277. 
42 &, ſchöne 1107. 474 . er Tonne. Erbſen loco 
feinfie Koch⸗ brachten 47 % Yr Tonne. Wicken loco 
47 Re. Yr Tonne. Luplnen loco gelbe 43 %, feuchte 
ry. m * er Tonne. Spiritus loco iſt zu 218 %. 
verkauft. 

Königsberg, 11. März. (v. Portatius u. Grothe.) 
Weizen Jar 423 Kilo ſehr ſtill und wenig Umſatz, loco 
hochbunter 97—104 % Br., bunter 93—100 %. Br., 
rother 13024, 98 Zr bez. — Roggen 40 Kilo loco 
gut beachtet und eher beſſer bezahlt, Termine etwas 
feſter, loco 116/178“. 55 Fe, 120%. 56 Sr, T. 56 
Gr, 121% 56% Br, 121/2275. 56, 57 Gr, 12208, 574 Hu, 
123/242, 58 n, 140. 583 H b 


{ d, 
575 I ber, 


88, 89 bez., mittel 70 bis 82 . Br., ordinaire 
2 % bezahlt. — Rübſen er 36 Kilo loco 11 
18 


Sr Br. — Kleeſaat de 50 Kilo ruhig, rothe 
25 „ Br. — Thymo⸗ 
8181 A bez. — Lel⸗ 


78 


0 78 — 


ß 237 * R Gd., 
. AR 234 N Gd., Juli ohne 


terrübfen 


* 


& & bez. und Br., 
inſamen, Pernauer, 


5% Norddeutſche Bundes: 155 % b 


BR 
Bm loco de 1000 Kilogramm große und Heine 46— 
ch Qual. — Hafer loco er 1000 Kilogramm 
Erbſen loco e 1000 


., Per März 
bz., r Mai⸗Juni 27 
4 — Eplus 1 


4 
Gr b A 1 
— het Wehe 
2 2 
u. — 
ind. Sad. — 


Bonden! Re. 0 u. 1 
uert incl. Sack er 


ril⸗Mai 7 22 Dr bz., er Mai⸗Juni 7 & 22— 
„ bz., Aer Juni⸗Juli Gr. bi, Jer 
uli⸗Auguſt 7 . — leum raff. 


13} N. Nr 135-8 bz., der März⸗April 1 
En pe April⸗Mai 124 . B., er ——— 
13) R 9. 
Neufahrw en Wind: ONO 
aſſer, 2 2 8 . 
4 Tits in Sicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 3 | Barometer Thermometer 

S e ee Mind ane Netter 

III 4 340,27 20 [NNW ſehr ſchwach ſtrk. Neb. 

12 8 341,27 1.1 80 ell und klar. 
1 341,04 18 0. ih en 


Berliner Fondsbörse vom II. März. eben, pro 1. % 4731 5; Ba 7 T 6 155 N a Wechſel-Cours v. 9. März. 
7 ͤ—— .  nfterdamslotterb 4113 abe. „ „ 4 108 63 [0 Berl. Pfdbr. Amſterdam kurz 3 1402 
u — — Böhm 1 Te: 115 5 Oeſter. Credit: „ 14 5 b N⸗Pfdbr. 9 Hanh 2 Dim. 3 100 0 
ende pro 1870. 5 „Berba 2 ur 4 
e e Er Men EN Rn ti e, 
. u 2 2 — P 2 . n 
Hafi abel 1% , e Lace f 85 Di . rag re 55 91 u B Paris 10 Tag. 5 80 9 
Berlin-Hamburg _ 110 14 1883 95 Saber. Bahnen 3 124155 NE dan ! e: Wien He. Wes 2 | 90499048 
Berl.⸗Potsd.⸗Magdeb. 20 4 1236; ieritäts⸗Döligationen e los | 948 8 do. do. 2 Mon. 5 | 89% _b3 
Bearſin⸗Stettin 4 et bz uch Priorita enen: Grant, a. 0.2.33 56 22 G 
> Brsl.Schmeib.räreib. 754 1423 65 u G Rurat-Chartom 5 Ei 55 rg eters burg 3 Woch. 0 | 915 bi 
1: DT enfabt 854 168 5 — 5 9 Freiwill. An 1014 © Wa Er 5 805 Bi 
ee 5 „|. Bant- uns Andufrie-Baniere,_ Sintton, to 5 0% % de 4 Pin n 1808 9 5 Bremen 8 Zune 4100 8 
\ leſ.⸗Mö u Dividende pro 1870. | o. conſolidirte 1035 bz . x f nl. 359 
15 igbahn 6 411 & Serin. Kassen, Berem 12 2216 b u do. 54.58 4 100 5 j 5 engl. di ren 
Ober 11 2 . U. 12 251 hi Berlin. Sende Ge. 9 41572 65 do. 1857. 59. 100 07 Poſenſche⸗ 4 97 5 Mu 3 131 55 Vold- und Papiergeld. 
5 c. Litt. B. 341987 b 6 anziger Bankverein — 41045 bz u B do. 1867 100% bz Dam e „ 4 010 8 do. 5. Anl. Stiegl. 5 75 b u Gd. 2 K 8.5 m 99% bz 
I Ben Südb. St-Pr. A 1 m Dil tiv. Ban! 61 gu 65 be. en 1 11005 Da anz. Stadt⸗Anl. 5 101 6 de. 15 | 80% Obr. 10 © EN, 
Be a, e eee ee a [ui Ben EN 
n — b . eredle B. 34/4116 ulbf. 90 5 ofel— 0 | — 
Sdatgardt⸗Woſer sr, Bomm Hrvotb⸗Briefe 0 0 53 Staats Ai 1218 B . 8 do. de. nene 6 59 65 Gib. . 462 65 Ruf da. 824 65 


r De 7⅛˙. : 7 . a Ze er er ET ST — TE a An ᷣͤ œò— — Ir 


* * * * > 2755 Far : 5 d en. 8 
Hen Nachmittags 13 Uhr ſtarb vnſer | Prrzweungeeen teyerſche Pflaumen in Faͤſſern von * 


lieber Later le Benin ee verkauft billig I. E. Schul 5 
; ar elm Peterſſn IB „E. Schulz. 
2 „einem 74. Lebensjahre, welches wir tief er 1 iſt zu ver 
e anzeigen. aufen Mattenbuden Po. 
Marienburg, den 11. März 1872. um J. April c. if in meiner Apotbele 
(3789) Die Hinterbliebenen, 5 eine gehrlingetele zu belegen. 1 
An 10 d. M, Abends Gl Ur, far un Danzig, A. Heintze. 
ſere gute Mutter, Schwieger⸗ und Groß: 
mutter, die verwittwete Frau Wilhelmine 
Maſuch, geb. Großmann, in ihrem vollen. 
deten 80. Lebensjahre, welches wir Freunden 
und Bekannten tief betrübt anzeigen. 
Chriſtburg, den II. März 1872. 
Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. . 

ur Vermiethung des an der Ecke der 

Hopfen⸗ und Adebargaſſe Ro 90 der neuen 

Numerirung belegenen Speicherplatzes vom 5 

1. Juli d. J. ab auf anderweite 3 Jahren IM 
haben wir einen Licitationstermin au ö 


Sonnabend, den 16. März er., 


Hin Kaufmann wünſcht fi bei einem folis 
E den Geihäft mit circa 10,000 ae 
at oder thätiger Theilnehmer zu bes 
eiligen. 
Adreſſen werden in der d. dieſ. Ztg. 
unter 3754 erbeten. Grpeb. dief. Zig 


in tüchtiger Condiiorgegilfe wird geſucht. 
N & Näheres Gold chmiedegaſſe Nr. 5, 2 
Treppe nach vorne, Nachm. 2—4 Uhr. 
Einen Lehrling ſucht die Gärtnerei 
> Laugefuhr No. 17, (3784) 
Recht gut empfohlene Commis für 
Material, Cigarren⸗, Deſtt l 
ations⸗, Speditions-, Kurz: u. Manu 


Mein Lager 


französischer Long-Chäles und 
Chäles carrés 


(in neuen dunklen Farbenstellungen zu aussergewöhnlich 
billigen Preisen) 


schwarzer, glatter und gestickter 


1 5 2 22 faktur-Waaren Geſchäfte, letztere der 

im Sonmere, Taſſerdotele 5 Rathhauſes 1 Cachemir-Tü cher 7 pelnilchen Sprache mächtig, belieben 

hierſelbſt anberaumt. 5 5 lich vecht jablreich und fchleuniäft 2 

Miethsluſtige laden wir mit dem Bemer⸗ Engl. Wool - Shaw!s melden, Aug. Froese, SHeiligegeiit- 

te ein, Dab mit ber Bicitatin fest um 12| A 2 I F 
r Mittags b wir d } - f 1 

Schluß derselben Nachgebote nicht ion > i Lama Tücher, I. Sranjen ‚Werben. aneigeihk 


lich beſetzt und Anmeldungen derſel⸗ 
ben ſtets gern entgegengenommen. 
ie Gärtner⸗Stelle auf dem 
Dominium Alt⸗Paleſchken 
itt beſetzt. 


Fin geraum, Lokal a. Wohngelegen 
E w. ſich z. f. Reſtaur. eign, 1 
markt. Langgaſſe, Wollweberg. gel, w. 
von Einem, d. lange Jahre a. O.⸗Kelln 
ſervirt u. Sicherh biet. k., zu mieth. geſ. 
Gef. Adr. u. 3802 in der Exv. d. Reit. 


Emaus No. 20, neben 
Tempelburg, 


iſt eine herrſchaſtliche Wohnung, beſtehend 
aus 4 heizbaren Zimmern, Küche, Keller, 
Stallung nebſt Garten zu een oder 

auch das ganze Grundſtück frei n 4 
derkaufen. Näheres daſelbſt. (36520 


Am 14. und 15. Ma | 
wird in den oberen Räumen der Refjource 
Concordia ein Bazar zum Beſten des unſerer 


Den Empfang reicher Nouveautés in Möbel- ua 
und Portièrenſtoffen, Teppichen, Tiſch⸗ Sandee ei genden Maget az 
decken, Schweizer Tüll⸗Gardienen ir. 

für Wohnungs⸗Einrichtungen 


REN abgehalten werden. 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen. 


Wir bitten unſere Mitbürger, dies 15 | \ 
H. M. Herrmann. 


genommen werden. 
Danzig, den 6. Februar 1872. 


Der Maaiſtrat. 


Bekanntmachung. u 
Zur Verpachtung der Bäbrgerechtigteit 15 
am Ganskruge mit Einſchluß des Fähr⸗ 
prahma und der fonftigen Utenfilien vom 1. 
Juli 1872 ab, auf anderweite 3 Jahre haben 
wir einen Licitations⸗Termin au 


Sonnabend, den 16. März er., 
> Vormittags 11 Uhr, 
in Kämmerei⸗Kaſſen⸗Lokale des Rathhauſes 
hierſelbſt anberaumt. 

„Pachtluſtige laden wir zu dieſem Termin 
mit dem Bemerken ein, daß mit der Licita: 
tion ſelbſt um 12 Uhr Mittags begonnen 
wird und daß nach Schluß derſelben Nach⸗ 
gebote nicht mehr angenommen werden. 5 

Danzig, den 6. Februar 1872. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 8 
Die Walzarbeiten auf der Kreischauſſee & 
Ohrg⸗Gardſchau ſollen für das Jahr 1872| 
in Submiſſion verdungen werden und ſteht | # 
hierzu Termin auf 5 Mi: 
Donnerftag, 14. März 1822, 
Vormittags 10 Uhr, Bi, 
im Bureau des Unterzeichneten, Mottlauer⸗ 
gaſſe 15, an. Die Bedingungen ſind beim 
Unterzeichneten, wie auch bei den Chauſſee⸗ WW 
1 Broeske in Tiefenſee und Guttzeit | ES 
in Gr. Trampken einzuſehen. } 


Reise-Plaids und Reisede cken 
ist für die Frühjahrs-Saison in allen Nouveautés auf das 
Vollständigste assortirt. 


II. M. Herrmann. 


iS; meinnüßige Unternehmen durch rege 
nahme zu unterſtützen. 
Das Directorium. 


Li tt. O. + Wendt, 
er v. —— 


Freitag, den 15. d. Mts., Abends 8 Uhr. 
im Geſellſchaftshauſe. Tagesordnung: Etat 
oro 1872/3: Discuſſion über ſtenogr. Praxis: 
Mittheilungen. N \ 
Der Vorſtand des ſteuogr. Vereins , 
Mit allerhöchſter Genehmigung Sr. I 
Majeſtät des Kaiſers: ae 5 


N . 8 
0 4 
vrosses Concert 
des Berliner Domchor, 
12 Herren, 22 Knaben, unter der Leitung 
ihres Dirigenten, des Königl. Muſikdirectors 
Herrn von Herzberg, - 
im großen Conventsremter des 
arienburger Schloſſes 
am 4. April, Nachmittags 4 Uhr. 
Zu Gehör kommen Compoſitionen von 
Paleſtring. Lotti, Haydn, Haendel, Bach, 
Mozart, Roſſini, Mendelsſohn ꝛc. — Pros 
gramme ſpäter. 
. Numerirte Plätze à 1 , Stehplätze 
4 20 Vr, find in den Buchhandlungen der 
Herren A. Bretſchneider in Marlenbur 
} in us in 1 und Con 
Ziem n u haben. 
1 =" Beftelungen find satbigft zu 


Friedrich⸗ ilhelm⸗ 


Der Bau⸗Inſpector. 
ath. 


Das Schachſpiel. 
Eine Anleitung zur gründlichen, leichten 
Erlernung deſſelben i 


n 
Horwitz. 
In eleg. Union, mit den Portraits der 
‚ Schahmeifter Nees 1 und Morphy. 
rel A 
Vorräthig in der Buchhandlung von 


Th. Anhuth, Langenmarkt 10. 
Algier. kumenkchl, Den Empfang der erſten 
Kopf⸗Salat, Radies⸗ Sendung 
chen, couſervirtes Ge⸗ neuer hochfeiner Tape: 
müſe empfiehlt ten und Borden 
aus einer der bedeutendſten Fa⸗ 
A. Fast, Langenm. 34. 


briken des Elſaß, erlaubt ſich mit 
Große prächtige Tafel⸗Maränen, 


dem ergebenen Bemerken anzu⸗ 
zeigen, daß die Sachen, nunmehr 
die erſte Sendung heute Abend friſch aus 
dem Rauch, empfiehlt 


euerfrei, au verhältnißmäßig 

5 1 Preiſen abgegeben, Men 8 
Dellecter Ränder lache in beser - aldigſt aufgeben zu wollen, bevor de 
Delicaten Räucherlachs in beſter Die Tapeten⸗Oandlung von 9 Beſtellungen baldigft aufg 3 ‚ r 
Qualität, in halben Fiſchen und u 3 


ß H. 6. Zielke, Andrang zu groß wird. a 
Pfunden, empfiehlt (38 4 a Fi nkenstein. 


Alezauder Heilmann, Scheibenritterg 9. Gerbergaſſe Mo. 5 


„ Den Empfang meiner 
‚Frühjahrs- u. Sommer-Stoffe 


beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Geieichzeitig erſuche ich meine geehrten Kunden, 


Fe 


3 
17 
IV 
In 
v 


A 


Miitwoch, den 13. März. (Abonn. susp. 
Erſtes Geſammtgaſtſpiel der Frau Aung 
Zipſer und des Herrn Ludwig, vom Kai. 
Hoftheater in St. Petersburg: Kabale und 
Liebe. Trauerſpiel in 5 Acten von Friedr. 
v. Schiller. 

Preiſe der Plätze: 1. Rang und Sperrſitz 
20 Sgr. 


Selonke’s Etablissement. 
Mittwoch, den 13. März. Vorſtellung 
ge Sag pie ber ur ne 8 
i si 
9 u 52. a en ed 
[der Mönch. Schwank. 


2 Thaler Belohnung 


Wiederbringer des breiten Reifringes mit 4 


Den Cupfang : 
ſämmtlicher N euheiten lechten a welcher mir auf dem letzten 
Selonke'ſchen Maskenball abhanden Fe 


in | 
ſchwarzen und eouleurten Franzen, Gm — 
. | pen, Knöpfen, Arrangements, Schnüren 
Griechische Weine, zum Au snähen, } 


Italienische Weine, beehren ſich anzuzeigen 


| = re Be. TREE EN: i Ber 0 Söhne 
nm Champagner, und a 1 Silberho chzeiten A Langgaſſe gholds Sohr > 


diverse Liqueure empfiehlt die e Heilige⸗ 1 N 

empflehlt a leere — e bahnen — , N 3 DENE 28 

IR ers und Myrthenkränze in großer 1 halber, 1 viertel Hektoliter, fos | [Tin tüchtiger Seher und Druder (Schweiger: 

A. Ulr ich, ia wahl. > 1 2 . 0 ro e geaicht und be⸗ E un findet ſofort dauernde Stellung : 

Brodbänkengasse No. 18. M. Kuſch, Heiligegeiftg. 38. ſchlagen, ‚ind billig 7 verkaufen Ketterha⸗ bei F. Kienitz, Buchdruckerei in Pr. Star: Redaction, Druck und Verlag von 
x o. 4 bei RN. Th. Teichgräber. | garvt. (3744) A. W. Kafemann in Danzig, 


alda e. ık ee 
um Malen, u. a. Liſche, empfehlen reſtag, den 15. kürz, Aben 2 
A. Berghold's Söhne, Ausbe [ anf Symphonie-Concert. 
7 Langgafie * ea Thor. aurädgefehter = 5 H. Buchholz. 

Sämmtliche Nähtiſch⸗ runder Strohhüte und Danziger Stadttheater. 


s Neueſte der diesjährigen deutſchen, engli⸗ 
De und ae Tuchfabrikate em: 


pfiehlt 
J. G. Moeller, 
No. 2. Heiligegeiſtgaſſe No. 2. 


abenhuͤte. 


Kn 
L. I. Goldberg. 
Ausverkauf 


f wegen Aufgabe des Ge⸗ 
en Ballet 


. Zu Donnerſtag, den 14. 

dſs., ſtelle ich mein Lager 
engliſcher Regenſchirme 
in Seide, Zanella und 
Alpacca, zu äußerſt bil⸗ 
ligen Preiſen zum Ver⸗ 
kauf. 


Artikel 


in beſter Qualität zu Engrospreiſen 
fehlen 


| A.Berghold’s Söhne, 


Langgaſſe 85, am Langgaſſer Thor. 


Alen Schwachen 


empfeble ich die ſeit Jahrhunderten von 
mediciniſchen Autoritäten als Stärkungs⸗ 
mittel anerkannten 


Malaga⸗Weine 


zum Preiſe von 17 94, 22 Fr, und 1 A 
pro ½1 Fl. i 


ä 
alle 


A. Ulrich, 
Brodbänkengaſe No, 18. 


E. Fischel. 


Ein ſchmaler brauner Pelzkragen iſt 

i Montag Abend in der Nähe des 
Hauſes Langgaſſe No. 24 verloren 

worden. 

| Dem Wiederbringer daſelbſt bei 

Goldberg eine gute Belohnung. 


1 


r 


Am 6. vergebens geſucht! — Wie I Wag 
dies mir ſo roſenfarben geſchilderte 91 4 


+ 


gergaſſe 


